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Nr . 468
-A.Deutschland wichtige Folgen inFriedensangebot des demokrati.^erde die eröffnete Ausficht ausillen^ Die Blätter betonen, das, I k sei voll freudige ^eine eigene Zukunft . Ein aufVölkergerechtigkeit zustande ge.so schreibt die volkstümlîiumänien gestatten , seine Wun-l Freiheit und Demokratie, dosmdlage . das infolge des Stur »schwerer innerer Fehler zusam.sgebäude wieder auszubauen.

izösische Nrteile .
T .B .) Die meisten französischenStandpunkt , das Angebot des Was.inehmbar , weil die Mittelmächtes nicht vorbehaltlos annehmen,ls Grundlage zu Verhandlungen
ert gegen den Prinzenkanzler undt Grundsätzen Wilsons gegenüber,as Blatt fort , daß der deutschek des Prinzen gutgeheißen hat,: mit seinen beiden Adjutantenemann iarf nicht glauben , daß
steichsalls nur Ausflüchte in de,
t : Wir können uns mit einem
: zufrieden geben, wir fordern
z für die Vergangenheit und Si »ft . Auf diese beiden wichtigenr stumm .
- ) * (

SolTew ' kis genommen .
0BJC.S3 .) Meldung der Rufsi¬lm 7 . Oktober . 8 Uhr abends,n unseren tapferen Truppenmrden mit Jubel von der

Noch vor Einnahme der
Arbeiter gegen die Tschech»
ie Siegesbeute . die un-
Hände geriet , ist ungeheuer

enblick auch nicht annähernd
st auch der letzte Stütz -
inrevolution unter den
!r russischen Armee gefal »
nze Wolga-Gebiet in unserer
r für das junge Sovjetruß »
t erhalten . Dieser Sieg gibt
f für die Ideale des Bolsche,

Kriegsbericht..
ft (W .T .B .) Heeresbericht
Lftinafront . Der Feind ist
llgemeine Linie Beirut »
;en . Sonst keine Gefechts
ren Fronten nichts Neues . ' -

ichtigung.
utigen Heeresbericht am An«
ittes richtig zu lesen : Auf
:and ) der Maas usw.
ahnnnglück.
.T .B .) Meldung von SvenSka
Zahl der bei dem Eisen »
rigen Woche getöteten und der»
nach den bisherigen Festste!»

in Karlsruhe
der meteorologischen Station ),
hr 9,9 Grad , nachts 9 .26 Uhrs 7.26 Uhr 7,4 Grad .

8 . Okt . 17,6 Grad ; niedrigste
cht 5,8 Grad .
neffen am 9. Okt. 7.26 Uhr

) eo

chenfahrplan
5 Pfennig

üke Geschäftsstelle öes
>seve Fektungsträgerinnen .

Tapeten
empfehle in großer Auswahl ,
, ofort lieferbare Ware ,da gröbere Vorräte .

TapetenhanS II . .Durand ,
DouglaSstr . 26, Teleph . 2435 .
bei der Hauptpost, Karlsruhe,
Uebernahme v . Tapezierarbcit .

3013

Ein zuverlässiges

Mädchen ,
das eina » kochen kann, Wirt
zum sofortigen Eintritt
gesucht . Näheres Leopold «
strafte 10 , 3 . Zt . 3799

ktflaschen
-

S Pf . und

bffaschen
cht . 8813

fftratze 21, Karlsruhe

sd Bestellungen
| an in unssrsm Blatt«
n v/ir, sich auf dan

„ beziehen zu wollen.
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Bezugspreis vierteljährlich:

gn Karlsnilie durchTräger Mk. 4.SZ .
?l>. d. Geschäftsstellemonatl . Mk. 1 .20)
« uswärts (Deutschland ) durch die
Post Mk . S .— ohne Bestellgeld :

iiusliwd durch Post oder Kreuz -
band . DerSinzeloerkaufspreiSjeder

Ausgabe beträgt 10 Pf .
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Anzeigenpreis :
Die ackitsv . Kolonelzeile 25 Pf . ; R^ !a«
nien Mk. 1 .20 , je mit 30 °/° Te» ?r >mgs «
znschlag . Bei Wiederholung Nachlaz
nach Tarif . — Aufträge verinitteln
alleAnn .- Srpeditionen . — Sck' lus; der
Anzeigen -Annahme vvrni . '/-L Uhr

bzw . nachm . lt£ Uhr .

Postscheck : Karlörulze 4844

<!otation ?druck nnd Verlag der Baden ! » A .-G . für Verlag nnd Druckerei
k « rl » r „ be , Adlerstratze 42, Albert Hofmann , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Sln » gaben Verantwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Fcuilleton : T h . Me n « £ ;
>Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltnngsblätter „Sterne und Blumen " , für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl für Anzeigen und Reklamen :
I „ Blätter für den Familientisch ' und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft " A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe . .

Eine / wtwort Wilsons aus die deutsche Irieöensnote.
O Die Zoröerung öer Swnöe »

Reichskanzler Prinz Max von Baden hat in seiner
Prograinmrede auf Konsequenzen hingewiesen , die
die Vorgänge im Reich und in Preußen für andere
Bundesstaaten , „ die in der Entwicklung ihrer ver¬
fassungsmäßigen Zustände noch zurückstehen "

, haben
müßten. Die Mannheims Volksstimme benützt in
Nr. 272 vom 7 . Oktober dies n W ' nk, um zu fragen :
Und Baden?" Und dos Blatt steht nicht an , wei-

techin folgendes zu schreiben :
WaS gedenkt die Großh . Regierung zu tun , um die

Hoffnung des Prinzen Max von Baden auf eine „ ent -
schlössen? Nachfolge " in den deutsch -preußischen Spuren
Vr Parlamentarisierung und Demokratisierung auch in

« den wahr zu machen? -
Oder, wofern die Regierung nicht die innere Bereit -

schaft dazu , die Ueberzeugung von der Notwendigkeit sol-
efter Umwandlung und die Kraft zu ihr in sich spürt ,
iiiaS gedenkt sie zu tun , um den Weg frei zu machen für
Männer, die diese Bereitschaft , diese Ueberzeugung , diese
Kraft besitzen ?

Von seiner Volksvertretung aber erwartet das ba-
dische Volk- das; auch sie sofort erkennt , was das Gebot
der Stunde ist :

Daß ihre Fraktionen alsbald zusammenkommen , um
sich schlüssig zu werden über das , was geschehen soll und
wie es geschehen soll ;

daß die Führer der wichtigsten Parteien zusammen -
treten , um sich über das Programm zu einigen , das auf -
gestellt , die Taktik, die eingeschlagen werden soll ;

und daß alles ohne Verzug in Angriff genommen , mit
Energie und Ernst durchgeführt werde.

Die Parteien , die zur Reichstagsmehrheit gehören,
find durch ihr Programm für das Reich »nd für Preußen
auch gebunden für Baden ( denn was den Preußen recht ist,
muß den Badenern doppelt billig werden ) . Die Regie-
rung wird sich geschichtlicher Entwicklungsnotwendigkeit
nicht zu entziehen vermögen : so wenig in Baden , wie im
Reich, wie in Preußen , Das Kommen der Parlamentari -
sierung und der vollen Demokratie ist sicher : hier wie
dort ; nur ob mit , ob ohne schwere Geburtswehen , das
allein steht noch in der Hand der Regierung und der
Parteien : und das allein ist schon ein Stück großer Ver-
antwortung. _j

lieber die Ansicht , daß die gewaltige , noch lange
nicht voll ins Bewußtsein des deutschen Volkes. i >nd
noch weniger in der der fremden Völker über -
gegangene Umwälzung Inf Reich und Preußen auch
auf alle Bundesstaaten wirken werde und müsse ,
nicht bloß auf die bezüglich ihres Verfassungslebens
noch rücksi'ändigen , läßt sich nicht streiten . Wie ma»
auch persönlich oder politisch z . B . zur Parlamentari -
sierung der Reichsregierung stehen mag . das unter -
liegt keinem Zweifel , daß das natürliche 'Schwer-
gewicht der politischen Dinge mit der Zeit auch in
den Bundesstaaten in diesem Sinne wirken wird .
Und wenn man schon vor Jahren in Bayern be¬
haupten wollte, dort s .' i mit der Berufung des Zen-
trumsabgeordneten und nachherigen Grafen Hert -
ling eine Art Parlamentarisieruug eingetreten , in-
sofern der Ministerpräsident der stärksten Partei
entnommen ^wurde , dann wird in Zukunft eine solche
Entwicklung sich um so weniger hintanhalten lassen ,
als jetzt das Reich vorangegangm ist , wie es auch
einst m'it dem demokratischen Wahlrecht voran »
gegangen war .

D e r̂ Ansicht sind wir indes nicht , daß es nun
rnck?ts Dringenderes in den Bundesstaaten bMv . in
Bc-den zu tun gebe , als diese Entwickelung mit allen
Kräften zu b .' schleunigen. Im Reich lag die nun -
mehr zum Teil schon vor sich gegangene oder zum
TeA noch vor sich gehende Lösung sozusagen in der
Luft : die Dinae strriVen »u ihr hin nnd waren von
manchen Politikern seit Jahren , auch schon vor dem
Kriegs gewünscht oder vorausgesehen . Die Kriegs -
er .' ignisse hcchkn die EntWickelung bloß beschleunigt
unh machten sie zu einer uncckweislichen , ob man
allgemein wollte oder nicht . In Baden bezw . in
dm Bundesstaaten liegt aber ein solcher Zwang
Mch* vor . Da kann man ohne Bedenken ruhigere
Zeiten abwarten , um die Sackte gründlich zu über-
>Mn . Niemand wird behauvt?» wollen , daß die

mit der die Sache im Reich gemacht werden
putzte , _

das Beste an der Umwandlung war . IM
Gegenteil : wenn die Vorsänge sich etwas weniger
schlich abgespielt halten .schwäre das besser ge-
we .en ' nwohl wegen des Eindrucks im Inland als
im Ausland . So manche unsinnigen Pressekommen-
rare speziell im feindlichen Ausland wären gar nicht
^ ogl:ch, wenn d̂eren Verfasser Zeit gchabt , oder sich
Zeit genommen hätten , das , was in Deutschland
w dreien Tagen g ' schiehen ist , richig auf sich wirren

fassen
^ es in seiner ganzen BÄ>euwng zu

. keinen ^ all handelt es sich bei uns in Baden
ezug lch der Konsegi'enzen, die aus der Neuord -
ung Nei--H als natürlicki erscheinen , um eine For -

f„ der Stunde . Was die Stunde von uns
s lvert,

. das ist Einmütigkeit , Ruhe und Ueberlegung
foH t ! .

nnPten s^ ront und gespannteste Aufmerksam-
m^ ^ ücilich alles dessen , was die Existenz und das
foW t deutschen Gesamtvaterlandes angeht . Es
« ? r geradezu die Aufmerksanikeit von dieser
Kti ? k ^ ablenken,- wenn man in der inneren Po -
Mp ' ii Bundesstaaten fvtagen anschneiden wollte,
h. an sich dringlich sind und einstweilen ruhig

gütlichen Entivick -'lung überlassen werden kön-
I,i,^ arnm liegt zur Eile und zur nervösen BeHand-
kein a ; .

^ agen in den Bundesstaaten nicbt nur

sondern es ist zur Zeit aller Grnnd
^uoen , die Finger von diesen fragen zu lassen ,

um nicht unnötige Unruhe und Aufregung zu schaf¬
fen. So wie unsere Verhältnisse in Baden sind , kön-
nen wir die Dinge ruhig an uns heran kommen las¬
sen : es werden dadurch dringende Notwendigkeiten
in ihrer EntWickelung nicht aufgehalten und Rechte
nickt verletzt.

Die Parlamentarisierung im Reich setzte zunächst
die Einigung der Mehrheitsparteien voraus . Die
Einigung war gegeben durch die Kriegs - und Frie -
densziele . Das war der gemeinsame Boden für die
Mehrheitsparteien , die in anderen fragen weit aus -
einander klaffen. Am meisten drängte der Ernst der
Lage zur Beschleunigung dessen, was doch einmal ge-
sckehen mußte . Es ist klar , daß eine gleiche Einigung
für die Parteien in den einzelnen Bundesstaaten erst
gefunden werden müßte , weil die Aufgaben der Po -
litik den Bundesstaaten im großen Ganzen eben doch
kmdere sind , als im Reich . Auch aus diesem Grund
kann die ftroge nicht übers Knie abgebrochen werden.
Die Forderung der Stunde ist nicht die Erörterung
und Lösung von innerstaatlichen fragen der Bun -
desstaaten wie die der Regierungsform , sondern die
Lösung der Kriegsfrage und die Ver -
teidignugdesVaterlandes .

- ) * ( -

Deutscher Menöbericht .
Berlin , 9. Ott ., abends . (W.T .B . Amtlich.)

An der Cchlachtfrvnt zwischen C a m b r a i «nd S t.
Qu entin haben wir rückwärtige Stellungen de.
zogen und damit auch Cambrai geräumt .

Teilkämpfe in der Champagne . Auf beiden
Maasufern habe« sich erneute Angriffe des
Feindes entwickelt.

1 * (

Bis Kriegslage 5m wssten .
Ein Schweizer Offizier über die Folgen eines

deutschen Rückzuges.
Bern , 9. Okt . (W .T .B .) Oberst von Watten -

wyl stellt in der Zürcher Post fest , daß, falls die
Ententeheere den deutschen Rückzug aus
Nordfrankreich und Belgien mit Waffen. '
gewalt erzwingen würden , diese Länder für lange
Zeit hinaus d?m Krieg zum Opfer fallen wür¬
den, auch solche , die unter dem Kriege bisher ver-
hältnismäßig wenig gelitten haben. Die in der
vorderen Kampflinie liegenden Ortschaften und
Städte seien dem Untergan ge mit absoluter
Sicherheit verfallen , ohne daß dabei böswillige
Zerstörung mitsprechen müßte . Das einzige Mittel ,
diese Gebiete vor der Zerstörung zu be -
wahren , liege in der rechtzeitigen Bereitschaft zum
Verhandlungsbeginn mit dem zu Friedens -
erörterungen entschlossenen deutschen Volke .

Erfolg der dnitschen Luftstreitkräfte .
Berlin , 9 . Okt . ,(W .T .B .) Die erste Woche der

feindlickxm Großangriffe in Flandern brachte uu -
feren Luftstreitkräften » » vergleiche
l i ch e Erfolge . Seit dem 28. Sevtember . dem
Beginn des Großkampfes , bis 5. Oktober haben un»
fere Flieger allein in Flandern 96 feindliche FIu .^
i»-cuge abgesckvssen. selbst sechs Flugzeuge verloren .
Eine Jagdstaffel errang 17 . eine andere Lust-
siege. Leutnant Jacobs brachte 9 , Leutnant Dego-
low 7 Flugzeuge zum Absturz.

) * (

Ver öster ? e !ch5A >- lmgsri ><he

Tagesbericht .
W i e n, 9. Oft . (W.T .V.) Amtlich wird ver-

fout&ut :
Italienischer ftriegsMmzplstz .

Das italienische A r t i l l e r i e s e u e r er-
fuhr an der ganzen Kcbirgsfro «t eine beträchtliche
Steigerung . Jin Daonetal , an dcr Etfch
und « «mittelbar östlich der B r e n t a kam es zu
Infant erickämpfen , die für uns günstig
verliefen.

Salkan ' KrisgsMaaplatz .
In Albanien find die Franzosen und Serben

in das von uns geräunite EI - B a f f a n eingenickt.
Am südlichen AI t f e r b i e n keim besonderen Er «
eignisie.

Au den gestrigen schweren Abwchrkämpfcn bei
V e r d u n nähme» die vsterreichisch-unHarischen
Tnippcu des Feldmarschall-LeutnantK Metzger
rühmlichst Anteil .

Der Chef des Generalstabs .
- ) * (-

U Lrschieöeye Kriegsnachrichten »
Die wahre Lage Deutschlands.

Der Pariser Korrespondent des C o r r i e r e
d 'Jtalia bringt aus dem Munde eines Deutschen,
der an dem politischen und sozialen Leben Deutsch,
lands erheblichen Anteil genommen und in engster
Verbindung zu Universitäts - und ministeriellen
Kreisen gestanden haben soll , in d .'r Nummer vom
23. Sept . folgende bemerkenswerte Ausführungen :
Der Verband täuscht sich, wenn er glaubt . Deutsch-

land schwebe augenblicklich in Angst und Verzweif-
lung . Es ist nur beunruhigt , nichts weiter . Die
große Mehrzahl der Deutschen hält einen entschei -
denden Sieg der einen oder der anderen kriegführen -
den Partei sür ausgeschlossen . Allen insgesamt er-
scheint d -e Hindendurglinie als undnrchstoßbar . Die
Nachricht der feindlichen Heeresleitung von ihrer teil -
weifen Durchbrechung begegnet allgemeiner Skepsis.
Auch an einen weiter als bis an die äußersten Forts
von Straßburg vordringenden etwaigen Offensivstoß
der Franzosen und Amerikaner gegen das Elsaß
glaubt man nicht . Die Aufflöfung des österreichi -
fchen Staates wird von vielen erwartet , aber in ihren
Folgen mit Ruhe betrachtet, weil sie Deutschland
möglicherweise auch Vorteile bringen würde . Seinen
Defensivkrieg würde Deutschland auch nach Ausschei -
den Oesterreichs nicht aufgeben . Selbst die schwär -
zesten Pessimisten sind der Ueberzeugung , daß
Deutschland noch 3 bis 4 Jahre unbesiegt durchhalten
könne.

_ Hinsichtlich Elsaß -Lothringens beharrt die öffent¬
liche Meinung unverrückbar auf ihrem Standpunkt .
Kein einziger Deutscher will die Hvpothese einer
Rückgabe an Frankreich auch nur in Erwägung zie¬
hen , und wäre es nur im Austausch gegen die ver-
lockendsten wirtschaftlichen Zugeständnisse.

Die Franzose« in Beirut .
Basel, 8 . Okt . (Frkf . Ztg .) Nach einer Pariser

Havasmeldung empfing der Marineminister von
d .'m Admiral Varnoy folgende Depesche : Die f ra n-
z ö f i f ch e Division in Svrien rückte am 7 . Ok-
tpber , 6 Uhr morgens , im Hasen von Beirut ein.
Die Begeisterung der Bevölkerung ist unbeschreiblich .

Basel, 9 . Oktober. (Priv .-Tel .) Zum Eindringen
der französischen Flotte in den Hasen von Beirut
meldet Havas : D ?m Einvernehmen der Bundes -
genossen entsprechend w ' rd Beirut , das den Mittel -
Punkt der syrischen Ksistengegend bildet , Frankreich
zufallen . Infolgedessen wird der Oberkommissär
P i c o t die Verwaltung der Stadt im Namen
Frankreichs übernehmen .
Fortsetzung des Gefangenenaustausches mit Frank -

reich.
Berlin , 9 . Oktober. (W .T .B .) Wie bereits ange¬

kündigt wurde , ist am 7. Oktober ein Austausch »
z u g mit 600 Zivilinternierten aus Frankreich ein-

.getroffen . Er brackte u . a . die Deutschen , die vor
Kriegsausbruch in Marokko ansässig waren und nun
endlich aus französischer Hand befreit sind . Es ist
zu hoffen, daß trotz der immer wieder auftretenden
Schwierigkeiten der allgemeine Austausch
der Zivilinternierten im Lause der Zeit
ganz durchgeführt werden wird . Vonseiten der
deutschen Regierung geschieht dauernd alles , um
dieses Ziel zu erreichen.

Prahlerischer Tagesbefehl des italienischen Ober -
kommandierenden.

Rom , 9. Okt . (W .T .B .) Der Temps veröff 'nt -
licht einen Tagesbefehl des Geiterals D i a z
an die Armee , worin gesagt wird , daß der Feind
in Erkenntnis seiner verzweifelten Lage und seiner
unvermeidlich '» Niederlage dennoch ten Kampf in
Frankreich nnd Belgien hartnäckig fortsetze , indem
er gleichartig Friedensangebote mache und
dreist auf dem heiligen Boden des- italienischen
Vaterlandes verbleibe , um den größtmöglichsten
Teil seiner Eroberungen zu behalten . Die früheren
und die neuesten Aufarfe des deutschen Kaisers an
seine Soldaten beniesen , daß der F '^nd noch nicht
zum Bmmßtsein der von i 'bm v ' rübten Ausschrei¬
tungen und der Notwendigkeit .

' sie wieder gutzu¬
machen , aekommen ist . Er bestätigt , daß man noch
rncht weiß , ob der Moment zum Aufhören des
Kampfes gekommen ist. Das müsse klar von jeder,
mann als die wirkliche Wiedergabe der Lage und
als Sichert ae,^ n die ^ alle aufgefaßt werden und
Lo'

chtgläich 'gen ein vcn
'itiv ^r Beweis süber ein Vor-

ge<>en des Feindes sein, de:n rs darauf ankomme,
Zeit zu gewinnen , und den l^ei-st . andere^ Kämpfer
zu ermatten . Die vom R^chtsa ^ übl erfüllte und
nach der Erfsillung unsere '' erbebenen Krieg «ziele
getriebene Weisheit unserer Staatsmann «'? un'd der
alliierten Regierunani wird uns d-'n Weg zeigen,
die wir , die wirklich" Zeilen des S 'eges in denn
halten und langen Kampfe sind , die wir un ' erer
Achllo">n auf d '̂ m Felde d^r Ehre gefallenen Waf.
senaefährten gedenken nnd deren ieder durch harte
Orösr von unserer und von untrer Angeboriaen
Seite gestählt worden sind. In d ' eser für die Zu -
kimft entscheidenden Stunde müssen wir mefr>- als
ie 'bereit sein , den Äiitl ) z u schlagen , solange
seine Angebote rrkli von den notwendigen Wa -«n .
tien begleitet sir-'d und auf « ne neu? Fall «' hinaus -
laufen , um di<> Niederssaae zn verzögern . An»
g^bot darf unsere Verte ' d ' guna mattsetz -'" ' orange
der Feind ititf-T Land besetzt bält und nn '
des Volk bedrückt , das trfH Furcht seine Befreiung
erwartet . Un 'ere Seelen bleiben stark und ruhig ,
denn »vir sind im B ^ ußt ' ein unsere « guten Rechtes,
seMt wenn netee Kämpfe nolinendig sind. Wir
wissen , daß der Sieg uns setzt gewiß ist. Das
Vaterland verbaut seinen Söhnen . Wir werden
uns seiner würdig zeigen.

die ^ ntent ? in Sulgaxisn .
Sofia , 8 . Okt . (W .T .B .) Der Vertreter der

Trcmsozean -'Gesellsch .rft meldet : Heute vormittag
fand in dem Eisenbaihnministerium unter Teil -

nähme von Norfoff (Generaldirektor der Eisen«
bckhnen und Telegraphen ) , General Luckoff , dem
französischen Oberst Droussat und zwei englischen
Offizieren eine große Sitzung statt . Auf der Tages -
ordnung steht die Uebernahme der bulga »
rifchen Eisenbahnen , Straßen , Häfen ,
Telegraphen und Telephone durch die
Entente - Kontrollkommission , sowie
die Besprechung über die Transportmöglichkeiten
der Ententetruppen zu der vertragsmäßig zustehen¬
den Besetzung der strategischen Punkte in Bulgarien .

Gestern wurde Gueschow an der altbulgari -
fchen Grenze von der Entente besetzt und heute
K u esiendil . In der Nacht vom 19 . zum 11 ,
d . M . soll ein französisches Regim e n t nach
Sofia kommen , wahrscheinlich über Kttcstendi'l.

Von den unter Waffen behaltenen 5 Jah -gängen
der bulgarischen Truppen (Jahrgang 83 bis A2)
werden die 4 . , 8 . und 10. Division neu ausgefrischt.
Diese drei Divisionen bilden die den Buk-
garen zugestandene Trulwenmacht . — Mehr i 'j .

' d
mebr bricht sich in der Bevölkerung die Erkenntnis
Bahn , daß für Bulgarien noch lange nicht Frieden
ist . sondern Okkupation durch d ^e Entente und Krieg .

Als Ministerkandidat wurde von den Narod -
niaken noch der frühere Handelsminister B n r o f f
aufgestellt.

*
Sofia . 9. Oktober . (W.T .B ) Meldung der Bnlq .

Telegraphenagentur . Gewisse Organe der öffent¬
lichen Meinung in Deutschland werf-n d"r bul -
garischen Regierung vor , d^r öffentlichen M " ini>nq
und d ?r Armee das am 23. S "PtemiW zu Re' lin
geschlossene Abkommen verbeimli -bt zu haben,
laut dem die g a n z e D o'h r u d s ch a Bulgarien zu-
steh?. Dieser Vorwurf ist unanaebra -̂ t nnd unge-
recht . Als die Nachricht von diesem Ab ?omm"n nach
Sofia gelangte , war an der ^ mazedonischen
Front alles zn Ende , nnd nichts außer einem
Friedensschluß konnte die Gemüter beruhiaen .
Die Veröffentlichung der Nachricht über d ' e Do«
hrudscha in diesen schweren Taaen wäre gleich einer
bitteren Ironie gewesen und hätte das Ansehen des
Bündnisses durchaus nicht erhöht .

- ) * (-

Note wilssns auf öm Seutsilen

LrieZensßhritt .
Washington . S. Okt. (W.T .B .) In eine?

heute vom Staatssekretär dem schweizerischen Ge.
schäststräger überqebenen Note heißt rs . che er auf
das Gcsnch der kaiserlich deutschen Re^ erinig ant¬
worte und damit die Antwort so aufrichtig und
gradsinnig erteilt wird , wie die wichtia n Iut " r -
essen die darin eingeschlossen find, rs ersord--rn , hält
der Präsident der Bereinigten Staaten es s:ir net -
wendig , sich des genauen Sinnes der Rote
des Reichskanzlers zu vergewissern. Meint
der Reichskanzler, daß die kaiserlich deutsche Regie-
rnnq die Bedingungen , die von dem Presidenten in
seiner Botschaft an den Kon -freß der Bereinik' tcn
Staaten am 8. Januar und in den solgeudeu Bot -
s,basten niedergelegt find, annimmt « nd
daß der Ztveck beim Eintritt in die Tisknffien nur
der fein würde , sich über die praktischen Einzelheiten
ihrer Anwendung ?n verstä«digen? Ter Präsident
der Bereinigten Stnaten fühlt sich verpflegtet , zu
dem Vorschlage eines Waffenstillstandes zu
erklären , daß er sich nicht berechtigt fühlen fcW- rbe,
den RePernngen , mit denen die Regiernng der Ver»
einigten Staaten gegen die Mittelmächte v -rl 'unden
ist , einen WassenNllstand vorzuschlagen, solange die
He -re dieser dächte auf ihrem Bsden stehen .Der ante Glaube bei dieser Diskussion t>.^ ri»e
vffensichtli-b von der ^nstimmuna der N' ittelmächtk
abhänge » , sofort die Trnvven überaß den beset' -
ten Gebieten zvr« «kM? iel' en. Der Pr »?ii»ent >»la" bt
auc »̂ ?« der Fraqe ferre<̂ ti «?t ?n fe «« . cb der Kanzler
nur für dieienigen Gowait ^n deS Reimes svri^ t . ^ie
bisber fee« Kriea gesül'rt baben. Er InVt die Ant¬
wort <r>if diese Frage diesem Standpunkte ans
für außerordentlich wicht ««.

Z u s a t, des W .T .B . : Die Antwort des Prä ^den »
ten Wilson liegt hier in einen: amtli ^' en Text
nock' nrcht vor . Eine geitine Brnfnng des
Wortlautes ist vorerst nach nickt möalick' . i ^'merbiu
ergibt sich ans dem Tert , weitere Erklärun " "»
vonseiten der deutschen Regierting notwendig sein
werden. Dazu s!«d sorgsame Erwägungen
der Regierung er^nrd^ rli ^ . Die Antwnrt die
Schlnßfrage des Präsidenten ist durch die Rede des
Prik -denten Febrenbach in der Reichstoassi^ i ' na
5. Oktober gelben , der iui ^ amen d-»? deutle « ^ >»l-
kes und des ReickiStaas erklärte , das? der Rcickstag
das Friedensangebot billige nnd sich zn eigen mache.

*
Es ist für den , der die einschlägigen, nicht ßchf

einfachen Verhältnisse nicht überschaut, schner, sich
zu dieser Note zu äußern . Jedenfalls darf man
nicht an sie nnt Voreingenommenheit herantreten .
Für Leute , die sich in der Vergangenheit nicht
gründlich mit der Denkweise aller Arten imserec
Feinde vertraut gemacht haben , einpsiehlt es sich!
überhaupt nicht , fertige Urteile 'über die Nste of*
zuaeben, weil diese sicher sal 'ch wären . Die Denk«
weise unserer Feinde l>at man aber nickt,d e m ent<
nehmen können, was bei uns allgemein bekannt ge-
worden ist . Uns ist eben vieles nicht bekannt g»
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worden , was zur Beurteilung unserer Feinde noch
fciel wichtiger ist, als das, was uns bekannt wurde.
Darum ist jetzt Vorsicht im Urteil die erste Forde-
rung.

Das ist sicher: der Militarismus . wie er wahrend
ides Kriegs in allen Ländern mächtig emporgeivach>
sen ist , bietet heute nicht mehr die Gewähr dafür ,
daß der Krieg in absehbarer Zeit zu einem Ende
kommt. Heute ist das . was Staatssekretär v . Kühl-
mann im Sommer unter großer Entrüstung man-
«her Kreise sagte , daß die Waffen allein den Krieg
nicht entscheiden könnten , sozusagen zum Gemeingut
aller politisch Denkenden geworden. Daher darf
man sich nicht so leicht aus der Richtung schlagen
lassen , die unsere Reichsregierung mit den : Er¬
suchen an Wilson eingeschlagen hat . Nichts Un-
ebrenlmtes zugeben, aber außer diesem auch nichts
abschlagen, was dem Vlutstrom und der greulichen
Verwüstung ein Ende machen und unsere Zukunft -
sichern könnte, das ist der Weg . der zum Ziel führen
kann . Und wenn man sich fest auf diesen Boden
stellt, dann ist es unerläßlich , daß alsbald durch die
5ta * ein großer Vertrauensbeweis gegeben wird :
denn ohne Vertrauen , kommt nichts zustande. Wenn
dieser Punkt im gegenseitigen Verhandeln einmal
erreicht ist . dann ist die größte Schwierigkeit, die
sich zweckmäßigen und ersolgver>spreck)enden Verhaud-
lun -ien entgegenstellt, überwunden .

Die Antwort Wilsons ist so ausgefallen , wie der
Politiker mit einiger Sicherheit erwartete . Das
naive Denken dack>te an ein absolutes „ nein" oder
absolutes „ja "

. Das war nicht anzunehmen . Wich¬
tig ist . daß mit der Antwort Wilsons die VerHand-
lungsbereitschaft festgestellt wird . Schon das wider-
spricht dem . was gewisse Kriegshetzer im feindlichen
Ausland empfahlen . Zum ersten Mal hat eine ernste
Anfrage an den Feind zu einer ernsten Antwort
geführt . Man darf das nick>t übersehen, so wenig
auch damit für den weiteren . Verlaus der Dinge ge-
sagt ist. Ueber die weiteren Schritte , die von uns
zu tim sind , hat unsere Regierung zusammen auch
mit den militärischen Sachverständigen zu befinden.
Diese Berufenen haben setzt eine sehr schwere, ver¬
antwortungsvolle Aufgabe . Leicht ist ein falscher
Schritt nach der einen oder anderen Seite getan.
Wir haben das Vertrauen . daß die Entscheidungen
mit aller Gewissenhaftigkeit getroffen werden . Möge
der Allmächtige, in dessen Hand schließlich unser
aller Schicksal liegt , die Gedanken und Herzen zum
frieden lenken .

*
Washington, 8. Oft . (W.TÄ .) Reuter. Prösi-

dent Wilson verbrachte den gestrigen Vormittag
in seinem Arbeitszimmer. Später , berief er den
Staatssekretär L a n s i n g , den Oberst House und
Leinen Privatsekretär Tumulty zu einer Beratung ,
nach der amtlich angezeigt wurde , daß den Zeitungen
Wahrscheinlich um' 4 Uhr nachmittags eine wichtige
Ankündigung zugehen werde.

T *
i Washington , 9 . Okt. (W .T .B .) Reuter . Amtlich
wird bekannt M .'ben , daß eine Antwort auf den
? ster r e i ch i s ch - n n gar i s che n Friedens -
Vorschlag augenblicklich nicht in Er -
wässuug gezogen werde.

Der Reichstag.
Berlin , 9. Oft . fWL .̂B .) Die konservative Frak¬

tion des Reichstages hat beim Präsidenten des
Reichstages beantragt , sofort eine Sitzung des
Reichstages zur Besprechung der Wilson -
scheu Antwort auf das Friedensangebot anzu -
beraumen .

Kriegstolle amerikmnsche Arbeiter .
Rewvork, 9 . Okt . (W .T .B .) Reuter . Die a m e-

? ikanische Arbeitervereinigung ver¬
öffentlicht eine Erklärung , die den deutschen Frie -
densvorschlag als einen neuen Versuch hinstellt , die
Welt zu täuschen .

*
Die Presse zu Wilsons vsrläusizer Antwort .

Berlin , 10 . Okt . Die German !« glaubt der Hoffnung
Raum geben zu dürfen , daß die Morgenröte de ?
Friedens im Anzüge ist . Die Tatsache , daß W i l-
so n das deutsche Friedensangebot ganz anders behan¬

delt , als noch vor wenigen Wochen das österreichisch -unga¬
rische, gibt zu dieser Auffassung Berechtigung . Wer auS
den ausländischen Zeitungen die öffentliche Meinung der
Stimmungsmache in der Union , sowie in England und
Frankreich kenne , wird Wilson seine Unabhängigkeit und
Selbständigkeit als hohes Verdienst anrechnen . Natürlich
seien wir noch sehr weit von einer Verständigung entfernt .
Eines ist sicher, sagt das Blatt , nämlich daß dem Deut -
fchen Reich fein Besttz unter allen Umstän -
den gewährleistet sein muß . und daß jetzt seine
Ehre ihm hierin die einzige Sicherheit bietet . Die Ant -
wort auf die Frage Wilsons , ob der Kanzler nur für die -
jenigen Gewalten im Deutschen Reiche spreche , die bisher
den Krieg geführt haben , findet sich klar und un - weideu -
tig in der Versicherung des Reichstagspräsidenten F eh -
renbach , daß das ganze Volk hinter dem FriedenSange -
bot stehe.

DaS Berliner Tageblatt sagt , es müsse so klar als
möglich werden , daß die alten und die neuen G e-
walten bei jedem Schritte völlig einig sind . Mit Ge »
nugtuung lasse sich aus Aeußerungen in konservativen
Blättern feststellen , daß auch in konservativen
Kreisen die Aufgabe der Stunde in ihrer Bedcu -
tung erkannt werde . Damit erhalte der Frieden ?»
schritt der neuen Regierung auch im Auslande ein ver -
stärktes Gewicht .

Berlin , 10. Oktober . Die Kreuzzeitung sagt : ES ist
daS erstemal , daß auf ein Friedensangebot der Mittel -
mächte nicht von vornherein eine ablehnende Antwort
erfolgte . Deshalb liege keine Veranlassung bor ,
nun etwa optimistisch in die Zukunft zu schauen .
Wir müssen unterscheiden zwischen den Antworten auf
unsere Friedensangebote und auf unseren Waffenstill -
standsvorschlag . Man wird abwarten müssen , wie sich
die Heeresleitung stellt . AuS dem vorliegenden
Tert des Schreibens von Lansing geht nicht hervor , ob
Wilson gewillt ist , zu verhandeln , obne daß ein Waffen¬
stillstand abgeschlossen werde . Jedenfalls bat er dies nicht
gesagt . Uns scheint der Fall sehr gut denkbar , auch ohne
Waffenstillstand in Vorverhandlungen einzutreten .

Die Berliner Morgenpost meint : ES sei falsch , von
irgend welchen Gewalten zu sprechen , die diesen Krieg
geführt haben in dem Sinne und in der Absicht, daß sie
in Gegensatz zum deutschen Volk gebracht werden sollen .

Der Vorwärts spricht von g ü n st i g e n Aus -
sichten für den Frieden und hebt gegenüber ungeduldigen
Erwartungen hervor , daß von der Antwort auf die
drei Rückfragen Wilsons unmittelbar die weitere Haltung
Wilsons abhängig sein werde , nicht aber die der mit ihm
verbündeten Ententemächte . Die kranke Welt gleiche in
diesem Augenblicke einem Genesenden , dem die Hoff »
nungssonne freundlich durchs Fenster blicke.

Der Berliner Lokalanzeiger führt aus , wel -be u n -
geheuere Verantwortung auf den Männern
laste , die dem Wunsche der deutschen Volksvertretung
folgend , in die Regierung eingetreten sind . Das deutsche
Volk könne nichts anderes tun , als die Entscheidung dieser
Männer in Ruhe und Geduld abzuwarten . Es
müsse sich aber auch bewußt bleiben , daß es . wie diese
Entscheidung auch ausfallen möge , bereit bleiben müssen ,
Gut und Blut herzugeben , um die Ehre Deutschlands
zu verteidigen .

Die Vossische Zeitung schreib : Mehr war nicht zu
erwarten . Auf beiden Seiten ist ein korrekter und
sachlicher Ton gewahrt worden , der es ermöglicht , den
Uebergang von den rhetorischen Auseinandersetzungen zu
praktischen Verhandlungen zu finden . Nach den wilden
Gebärden der feindlichen Kriegspresse wirkt die Sachlich -
keit der Wilsonschen Antwort fast wie eine Ueberraschung .

In der Norddeutschen Allgem . Zeitung wird gesagt :
Herr Wilson hat als Staatsoberhaupt und als Mit »
glied einer Koalition eine starke politische Verantwor -
tung schon an sich getragen . DaS Ersuchen der Mittel -
mächte hat diese noch erhöht und ihm die schwere Ver »
antwortung für die Friedensfrage schlecht-
hin überantwortet . Die Antwort auf die erste Frage
Wilsons kann schon in der halbamtlichen Mitteilung er -
blickt werden , daß die deutsche Regierung und die Mehr -
heit des Reichstages daS gesamte Wilsonsche Programm
ohne Ausnahme und Einschränkung als Grundlage für
den Frieden angenommen hat . In der dritten Frage er -
sucht Wilson um eine Aufklärung darüber , in wessen
Auftrag und Namen der Reichskanzler gesprochen habe .
Die Antwort hierauf ist in der Rede des Reichstags -
Präsidenten Fohrenbach enthalten . Die Tragweite
des jetzt zu fassenden Entschlusses sei so groß , daß man
der gewissenhaftesten Prüfung durch alle verantwortlichen
Stellen sicher sein dürfe . Wie auch immer die Entschei »
dung sei , so müsse das deutsche Voll kich bewußt bleiben ,
daß die Männer , die aufgrund genauer Kenntnis aller
Tatfachen ihren Spruch fällen , keine anderen Interessen
vertreten , als das , Deutschlands Wohl zu wahren
und zu sichern . .

- ) * (-

Die Wittiber öer
Ei« ! GegenwartSerzäblung aus R»rdkt» i«r« « j

von Mari a - K ö ck.

49 ) (Fortsetzung . )
, Denn die Frau , die da im vordersten Kirchenstuhl
saß , die mit dem runzeligen Gesicht und den stiber-
we ßen Scheiteln — das war nicht die Bürger¬
meisterin , das war die trauernde Mutter Frau
Veronika Wexel.
, Und die Angen der Leiteobacker blickten aufmerk¬
feint auch nnch dieser trauernden Soldatennfutter ,
aber das Mitleid gehörte der anHern , bie ihren
Sohn in ewiger Ruhe wiHte und die in ihrem
Dchmenz 'den süßesten Trost empfing : Mitleid und
Ehre . Für die Werlin — da hatten sie so was nicht
Mrig . Die hatte ja ihren Buben leibhaftig neben
,stch und sie hatte genug , ihn zu füttern und zu pfle-
H?n . Was wollte die weiter ! Sie brauchte sich
jlrirrnner zu fürchten, daß sie ihr ihren Sohn weg.
f .ehmeu, die andere , die muß ihre zwei in ein paar
Daaen wieder hergeben, wer weiß, ob sie s

' wieder
Lieht.

So sprachen dte aleicha^ ltigen , harten Blicke, die
#ntf der Goldmüllerin ruhten .
, NM > dem Amt zog die aanze Gememde auf den
Friedhof , inmitten der Hügelreihen , die alle aus »
sahen wie kleine Schneoberge. stand , alle anderen
Denkmäler üiberraaend, das Gcdenkkreuz. Die gol¬
dene Gestalt des Gekreuzigten strahlt » im Schein
meiner außergewöhu ? ich milden F-"bruar ^onne. DaS
JM Tod geneigte Haupt sah herab auf die Marmor -
Hasel zu Füßen des Heilande », auf der in leuchten-
den Goldbuchstaben stand :

Dein frommen Andenken des für Gott ,
Kaiser u. Vaterland heldenmütig gefallenen

Johann 'Lamvert
geb . m Leiterbach am 24. August 1894
gest . am füdl .Kriegsschalrplatzam7 .Tez .191?.

Unten am Kreuts fuß las man in bescheidenen
weiter » ;. „Gewidmet im Na men der Gemeinde Lei¬

Zum Zrköensschritt

öer Nittelmächte .

Dsr öjwreechisthe MwisterpräMut über
öen HrleösnsAritt »

Wie». 9 . Okt. (W .T.B .) Im Abgeordnetenhaus
machte bei Beginn der Sitzung der Ministerprasl -
dent fttcht . v . Gussarek offiziell Mitteilung der
von Seiten der österreichisch - ungarischen Regierung
an den Präsidenten Wilson am 4. Oktober ge-
richteten s^ riedensnote und fügte hieran folgende
Ausführungen :

Einen analogen Schritt unternahmen das Deut -
jcf>e Reich und das osinanisch? Reich Dieser neue
hochbedeutsameAkt stellt sich als eine Konse -
quenz jener ehrlichen und aufrichtigen Friedens -
b e re i t fcha ft dar , von der die österreichisch-
ungarisch/? Monarchie , von dem Grundgedanken des
Verteidigungskrieges ausgehend , stets beseelt war ,
und dem sie in Gemeinschaft mit ihren treu bewähr-
ten Verbündeten wiederholt Ausdruck gegeben hat.
Insofern er aber nickst eigene sachliche Vorschläge
entlwit , sondern die von prominenter gegnerischer
Seite gekennzeichneten Verhandlungsgrundlagen
ßSfoeptiert, ist er ein Beweis dafür , daß die verbün -
deten Mächte jene Wege zu wandern geneigt find,
die auch nach den Manifestationen der gegnerischen
Mächte tatsächlich zum Frieden zu führen vermögen.
Ich will nickst verkennen, daß die Annahme jener
Verhandlungen als Grundlage noch in manchen Ein -
zelheiten eine Moderation der politischen Auffassung
bedingt , an der die öffentliche Orientierung auf un-
serer Seite bisher festgehalten hat . Nichtsdestoweni¬
ger rechne ich darauf , daß das Haus den neuerlichen
Friedensschritt billigen werde . Die Antwort des
Gegners , die in Mißachtung unserer Bereitwillig -
keit entgegenzukommen, einen rücksichtslosen
Vernichtungswillen enthalten würde , hätte
auf der Seite der verbündeten Mächte mit der u n-
beugsamen Entschlossenheit zu rechnen,
Ehre und Bestand gemeinsam bis zum
Ae ußer sten zu verteidigen .

Präsident Groß erklärte : Möge die Stellung
der Parteien zu der Friedensnote wie immer sein ,
sie werden sich begegnen in der Genugtuung dar-
über , daß wir endlich dem Frieden entgegen-
gehen. Daß dieser Friede nur ein gerechter und
ehrenvoller sein kann, dafür bürgen die Heldentaten
der verbündeten Heere, dafür bürgt die allgemeine
Kriegslage .

*
Wien , 9. Okt. (W .T .B .) Der Außenausschuß der

österreichischen Delegation ist für den
16. Oktober zur Entgegennahme eines Erposöes
des Ministers des Aeußern einberufen worden .

Die Auffassung in Schweizer Kreisen .
Genf , 7 . Okt . ( K . V . ) In den neutralen Kreisen ver -

hält man sich andauernd skeptisch . Von Elemenceau
sei eine Nachgiebigkeit nicht zu erwarten . Amerika sei
chauvinistisch überhitzt . Die Hoffnung beruhe auf Eng »
l a n d, welches einen übergroßen Einfluß Amerikas
fürchte und deshalb einlenken möchte . Jedenfalls habe
das Angebot bereits keimende folgenschwere Gegensätze
im Lager des Verbandes geweckt.

Nachhall des Friedensschrittes im italienischen Boll .
Bern , 8 . Okt. ( W .T .B . ) Der beste Beweis , für den

ungeheueren Nachhall , welchen daS Angebot
eines Waffen still st andes durch die Zentralmächte
bei der italienischen Bevölkerung gefunden
bat » ist der gewaltige Propagandaapparat ,
der von der Regierung und der Presse dagegen in Be »
wcgung gesetzt wird . Millionenfach wurden M a n i »
feste verteilt , die das Volk zum Durchhalten auffordern .
Alle volkstümlichen Redner wurden mobilisiert , um im
ganzen Lande , besonders bei der Landbevölkerung , die
friedensfreundliche Stimmung zu dämpfen und das Volk
auf die Gefabren aufmerksam zu machen , die Italien auS
einem starrköpfigen , übereilten Friedenswillen erwach -
sen könnten . An erster Stelle veröffentlichen die italie -
nischen Blätter eine Proklamation des Generals D i a z
an d« S Heer . In geschickt gesetzten Worten wird auf
die Möglichkeit hingewiesen , daß Italien sich zu weite »
reu militärischen Anstrengungen bereit Hai»
ten müßte , falls dem feindlichen Angebot nicht die nötigen
Garantien folgten . Auch amerikanische Meldungen über

mm

( hronit öes vierten lm
'
egsZahtt, .

10. Oktober : Peru und Uruguay breche « MDeutschland. Französische Angriffe bei Draaihgnt
abgewiesen ; in einer Luftschlacht über Zonnebcke.
Zandvoovde drei feindliche Flieger abgesessen : (rr.folge im Chaumcwabde.

die Kriegshandlungen und Truppentransporte werde»
zur Stimmungsmache benutzt .

Rom , 8. Okt . (W .T .B . ) Agenzia Stefani . Bei Be-
fprechung des Friedensvorschlages der Mittelmächte bc >
tont Giornale d'Jtalia , daß ein W a f f e n st i I l st a n dmit den Feinden, >die Gebiete in Belgien , Frankreich
Italien , auf dem Balkan und in Rußland beseht halt -?»

'

ihnen gestatten würde , die Erörterung unendlich in die
Länge zu ziehen , bis der Kampfgeist und die Widerstands -
kraft der Entente gebrochen sein würde . Außer diesen
militärischen Gründen zwingen auch politische Gründe
die Entente , den Waffenstillstand zu verweigern ,deun die Mittelmächte sagen nicht , daß sie die Vorschlüge
Wilsons annehmen . Wir stehen dem größten von den
Feinden versuchten Friedensfeldzug gegenüber . — Tri .
buna betont die Abweichung zwischen der Rede dez
Kanzlers und dem Vorschlage der Mittel -
mächte an Wilson . Sie erwartet mit Ruhe das Urteil
der Welt . — Eorriere della Sera sagt : Der Vorschlag ist
ein wichtiges Ereignis , doch ist es besonders

'
ein

letzter Versuch unserer Feinde , den allgemeinen Friedens -
wünsch auszubeuten . — Secolo und Popolo d ' Jtalia
wollen militärische Garantien und eine Erörterung nur
unter der Bedingung augenscheinlicher Ueberlegenheit .— Jdea Nationale sagt , es fei keine Verhandlung mög -
lich, bevor die Mittelmächte alle besetzten Gebiete ge -
räumt hätten .

Nu ? der französtschen Kammer .
PariS , 9 . Okt . ( W .T .B .) Agence Havas . Di-

Kammer tagte gestern zum erstenmal seit dem Tage,
an dem das Angebot der Mittelmächte an den Präsiden -
ten Wilson veröffentlicht wurde . Die Abgeordnete »
fanden sich zahlreich im Palais Bourbon ein . Die Unter -
Haltung wurde weniger über die militärischen Vorgänge
gepflogen , als über die durch den kürzlichen Österreich !-
schen Schritt geschaffene Lage . Abgesehen von sehr sc !-
tenen Ausnahmen wurde folgende Meinung mit ein -
dringlicher Kraft zum Ausdruck gebracht , es fei kein»
Verhandlung möglich , solange der Feind nicht bestreitbare
Bürgschaften für seine Aufrichtigkeit gegeben habe
und ohne Vorbehalt und Einschränkung alle Bedingungen
Wilsons annehme . Die Entschlossenheit der Abgeordnete, :
in dieser Hinsicht ist unbedingt . Sie sind in solchem
Maße von der Notwendigkeit einer solchen Haltung über »
zeugt , daß sie ohne Ungeduld und mit Sicherheit , nicht
getäuscht zu werden , die Antwort Dilsons erwarten .
Gegen 5 Uhr schritt Elemenceau mit freudigem
Gesicht durch die Wandelhallen , er wurde über die
Lage befragt : . Ich bringe nichts , sagte er , ich komme aus
dem Ministerium des Aeußern , wo ich an der interalliier -
ten Konferenz teilgenommen habe ."

Englische Stimmen zum Friedensschritt .
London , 3 . Okt . (W .T .B . ) Die Abend - und Provinz -

blättex lehnen im allgemeinen die deutschen Friedcnsvor -
schlüge ab , erkennen aber gleichzeitig ihre Bedeutung
an . Sie weisen darauf hin , daß eine der größten Sckiwie-
rigkeiten in der Ungewißheit liegt , wie weit hinter der
deutschen Regierung das deutsche Volk steht .

Manchester Guardian schreibt : Wilson hat erklärt :
Wir können das Wort derjenigen , die uns den Krieg aus-
gezwungen haben , nicht annehmen . Die erste Frage ist
deshalb : Steht hinter dem Ministerium des Prinzen
Max von Baden etwas anderes als die alten Faktoren
oder hat der Kaiser seine Macht dem Reichstag
übertragen ?

Das irische Nationalistenblatt FreemanS Journal
sagt : Wilson hat sich verpflichtet , sich in keine VerHand -
jungen mit autokratischen Staatsbehörden einzulassen
die in Mitteleuropa bestehen . Kanu er eine mit einem
leichten Anstieg von Verantwortlichkeit versehene Ne-
gierung von der Art der neuen deutschen Regie -
r u n g akzeptieren ? Trotz aller Anstrengungen "des Prin -
zen Max von Baden , seine Regierung als eine demo -
kratische hinzustellen , bleibt doch die entscheidende Tat -
fache bestehen , daß die Persönlichkeit , die ihn ernannt
hat , ihn auch wieder entlassen kann .

Ein Reuter - Kommentar .
London , 7 . Okt. lW .T .B . ) Reuter zufolge werdey

^
in gut unterrichteten Kreisen nach sorgfältiger Prüfung
der Rede des Kanzlers und der Note an Präsi -
dent Wilson folgende Kommentare gegeben : EZ
scheint allgemein angenommen zu werden , daß der ncui ^
Kanzler berechtigt sein niag , für sich in Anspruch zu

terbach von Michael OberPofer , Bürgermeister .
"

Der Pfarrer staud setzt hart nch .-n dem Kreuz,
mit L ĥorrock und Stola angetan , das Birett auf
denk üppigen grauen Haar , und hielt eine kurze
Rede, bei der ihm öfters vor Rührung die Stimme
versagte . Er Widerte dm Tod des Burschen, der,ein echter Steirer , ausgebalten habe im arg 'iten
Kampf , der voll Mut urtd Begeisterung seinen 'hei¬
matlichen Wald , der seine Geburts » und Arbeits -
statte war . verlassen habe, um seinem Kaiser
dienen . Wie ihn dann die Kugel ereilt und ein
sanfter , sckMerzlo^ r Tod lüniibergeleitet habe in das
Land , wo alle Kämpfe f# rcigen und alle die , die
hienreden „dm guten Kampf gekämpft"

, „die Krone
des ewigen Lebens" empstingen. Wie sein Leb nun
auch in einem Walde ruhe , einem österreichischei,
Nadelwald , dort unten au der Grenze von Tirol .
Und er schloß mit den Worten : „ Wir aber rufen dir
zu . Kind unserer heimatlichen Berge , ruhe sauft im
Schatten j mor stolzen Tiroler Gipfel und im Rau -
schen der WÄder , Wir denken dein im Gebet und
weichen dir dies Denkzeichen unseres immerwähren -
den Dances I "

Die ganze Gemeinde weinte . Der Pfarrer weihte
das Kreuz ein unter dem Schluchzen der Weiber und
den : Seufzen der Männer .

Nur zwei hinten nicht : die Goldmüllerin und
ihr Sohn . Frau Veronika stand ernst und bleich da,
trocken und heiß starrten ihre Augen auf die Lam»
pertin , die ihren Tränen freien Lauf ließ . O , wer
so weinen könnte. Offen , vor allen Leuten , und
sehen , wie alle mitweinen und mittragen an dem
Schmerz ! Ein böses <?^ f !ihl . kroch schvarz und UN»
heimlich aus ihrem todwunden Herzen : Neid . Neid
gegen die weinende Mutter dort , die chren Sohn
Verloren hatte . Dann kam ein lautloses , bitteres
Lachen in ihr auf . Ueber sich selbst. War sie denn ,
auch eine Närrin , daß sie tausche, ? möchte mit ihr ?
Hat man so was sckwn einmal gehört? Sie fuhr
sich mit der Hand über die schmerzende Stirn . Nicht
weiter denken. Nicht vergleichen. Nicht klügeln.
Nicht. spintisüWN. . Dtt >onJvu £ Man verrückt. Hat 1

sie 's nicht selber damals zum Pvl ^l gesagt? Jetzt
ist' s nun einmal so : die Lampertin hat rh -en Sohn
verloren und hat ihn doch : sein Andenken, sein
ehrenvolles, 'glorreiches. Die Goldmüllerin hat
ihren Sohn leibhaftig neben sich, bei sich , wird ihn
jahrelang , lebenslang bei sich haben — und ist doch
so schreckbar allein , kinderlos . . . Gvadsogut könnte
sie sich einen Schoßhund halten oder einen Vogel . . .Sie sah ihren Svhn an . Der stand still lächelnd
neben ihr und blickte unverwandt auf die goldene
Geskalt d^s He ' lemö/s. Das Dunkeln und Glitzern
der Sönnernstrahlen auf dem Körper des Gekreuzig-
ten schien ihm gwße Freude zu machen .

Ja , das war ihm geblieben, dem Poldl : die
Freud «? an Licht und Sonnenschein .Die Feier n>ar zu Ende.

Frau Veronika sah , wie der Pfarrer eben . ein paarteilnehmende Worte zu der Lampertin sprach , wie
ihr der Oberhoser und wie ihr alle andern die
HänÄe hinstreckten . Sie hörte , wie das Weib
demütig dankte . Wie es imter Tränen immer
wieder versicherte : „ das is aber z 'viel , das is z

'vtel.Vergelt 's Gott fleißi ' all ' beinand , vergelt ' s Gottl "
Der Ton dieses Dankes drang merkwürdig in

Fra » Veronikas Herz. Sie suchte Nack, einer Seite ,die harmonisch mittönen könnte — aber sie fandkeine . Ein d -mmtia Liod war nie erklungen auf der
Harfe ihr ?s Herzens , nie

Da nahm sie ihren annen Poldl , dessen Brust kein
ehrend Zeichen schmückte , unterm Arm und tratmitten unter die Leute , von denen si? sich bis jetztangstlich serng-ühalten hatte . Trat hin zur Lam»
pertin , bic auS ihren verweinten , tiefliegendenAitgen erstaunt ausblickte , und bot ihr freundlichdre Hand :

„Gott getröst' dt, Lampertin , in dein 'n Wehtum ! "
. »Vergelt 's Gott, ^ Gotfiwniillerm , vielmal '

! " sagtedas Weib. Und die andern hörten und sahen undliefen erstaunte Gesichter , die sagten :
„Schau , schau, die Goldmüllerin

'
l?at 's abidn ' ckt ! "Aber sie waren heute alle weich und versöhnlichfiytimmt . . Und als . dLr. Oherhoser ^ sogar den. An-

fang machte und sich um das Befinden Poldls eri
kundigte , taten es ihm die andern nach und im N '-l
wmen die Goldmüllerleute von Männern un^
Weibern umringt .

Der Poldl lachte alle freundlich an , aber antwor-
ten konnte er nichts. Er hielt sich fest an dem Ana
der Mutter wie m kleiner Knabe und zog sie schlich,
lich von den Leuten weg.

Da empfahl sich Frau Veronika freundlich unZ
schlug nun den Weg nach der Mühle ein .Nim auf einmal tönte eine neue Saite im Her«
zen Frau Veronikas . Ganz leise und scheu erklär
sie, aber doch gut vernehmbar , süß und troswoll.
Und das Lied klang :

„Den Hochmütigen stürzt Er vom Throne , den
Demütigen aber erhöht Er "

^Fortsetzung folgt .) ^
Kämpferruf an die yewatl

Was ist das für ein banges Zagen ,Das aus der Heimat zu uns dringt ?
Was soll denn dieses schwere Klagen ,Das uns ans Herz so schmerzlich dringt ?
O deutsche Heimat klage nicht .Dein Los , es ist zu tragen ;Was wir gelitten , ahnt ibr nicht ,Kein Mensch vermag das je zu sagen !
Wir wissen wohl , was ihr getan ,
Wir kennen eure Sorg ' und Plagen :
Vier Jahre Krieg I Wer dacht daran ? -
Ja , ihr mußt opfern und entmqen .-
Doch teure Heimat zage nicht ,
Dein Los ist noch zu tragen ;
Was wir erduldet , kennt ihr nicht ,
Kein Mund vernmg das je zu sagen !
Es griff uns an die halbe Welt ;
Du weißt , wie sie uns hassen !
Doch jener überm Himmelszelt ,
Er half und wird uns nicht verlassen !
D 'r u m deutsche Heimat klage nicht .
Dein Los , es ist zu tragen ;
Was wir hier leiden , weißt du nicht .
Kein Mensch vermag das je zu sagen !
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Pt . 46 ?
"
T sa& er ein Mann von liberalen Ansichten auch

nehmen,
^ g ,rc(fln j^en ©er , so wie das Wort liberal in

t",t
*flfir/in& verstanden wird . Aber es bleibt noch abzu »

? nJj der Druck der militärischen Ereignisse ge.
- erost gewesen ist, um die Masse des deutschen

Älaaii überreden , dauernd die Partei dieses Liberalis -

, J erareisen . Mit anderen Worten : Hot er die
m diese Ansicht allen Teilen des deutschen Volkes

iujroiiuieri , obwohl er selbst zweifellos aufrichtig diese
vertritt ? Die Bekehrung Deutschlands zu libe -

, .n ^ deen, wie sie IN dem Gegensatz zwischen der

m. .Mtaasrede des Prinzen Max und den neulichen

A«ckcrunaen v . Pai -ers gekennzeichnet ist. bat sehr
[ Sblick stattgefunden und es bleibt abzuwarten , ob

s- dauernd sein wird . Ein Vergleich zwisefen dem Text
Lr Worte an Wilson und der Rede deS Prinzen Max
weist wichtige Abweisungen auf . Während die
Rutsche Note die Botschaft des Präsidenten an den Kon -

t '
tom 8. Januar und seine späteren Erklärungen

®
is © rurtMcgc für Friedensverbandlungen annimmt , sagt

der Kanzler, daß er sich auf den Boden des Mehrheit ?»

vroerainmS stellt, und wenn dieses Programm so ist. wie

»z im Berliner Tageblatt mitgeteilt wurde , so werden

Differenzen sofort deutlich werden . Angesichts dieser
«ersÄiedenheit ist die Frage berechtigt , auf dem Boden

sicher von diesen Erklärungen Teutschland wirklick iteht,
des internationalen Dokuments , das an Wilson

,eriis?tet ist oder dem der an da? deutscke Volk gerichteten
Erklärung im Reichstage . Die Note selbst läßt verschie -

>̂ne Auslegungen zu und ist vielleicht absichtlich uirbe»

.) * ( .

Zur Lage im Osten .

Dke verfaffunzssra ? s in JinnlanS .

Hclsir.gforS , 8. Oktober . sW .T .B .) Der in demo¬
kratischer Richtung abgeänderte neue Berfas -
siinissentwu rf der Regierung ist heute im
Plenum des Landtages in dritter Lesung
behandelt worden . Die Debatte dauerte mit kurzer
Unterbrechung von 2 Ith ? nachmittags bis Mitter¬
nacht. Bei der Abstimmung wurde die ??rage der
Dringlichkeit mit 74 gegen 33 Stimmen bejaht . Da
die erforderliche s^ünfsechstel -Mehrbeit somit nicht
erreicht ist, kann die Vorlage während der gegen-
lrärtigen Landtaassession nicht mehr zur Entschei -
dung gelangen. Ihre Vertagung bis zu einem ans
Neuwahlen hervorgegangenen späteren Land -
tage wurde durch Zuruf beschlossen. Die auf morgen
anberaumte Vollversammlung wird zu? Frage der
Königswabl aufgi -und des 8 38 der alten Ver¬
fassung von 1 * ( 2 Stellung zu nehmen haben.

250 Geisel» erschossen .
Petersburg . 7. Okt . sW.T .B .) Die Presse mel»

dct. daß in Penfa als Antwort auf die Ermordung
des Mitglieds der außerordentlichen Kommission
Iegoroffs . welcher aus dem Petersburg -Sovset ab-
kommandiert war . und für den Ueberfall auf einen
Gefängnisaufseher 25 0 Geiseln erschossen
lvurden .

Amnestieerlas-.
Moskau , 7. Okt . fWLi .B .) Pressemeldungen zu«

folge soll der bevorstehende Amnestieerlah alle
Mitglieder der sozialistischen Partei ein»
schliefen , sowie diejenigen, die nicht nachweislich an
der Verschwörung der Weißen Gardisten beteiligt
waren, auch die meisten Menschewiken und ein Teil
der rechten Sozialrevolutionäre .

*
Kiew , 7. Okt. (W .T.B .) Kiewskaja Wysl schreibt:

Die Bolsck êwiki erklären die deutschen Sozial -
demokraten als Verräter . Allerdinas
sieben die deutschen Sozialdemokraten an . die Mas-
sen von dem russischen Weg fernzuhalten . Statt
.dessen wird ein Weg weitgehendster Reformen be-
schritten werden, zu denen Deutschland durch seine
hochentwickelte Struktur vorbereitet ist. Die Wand »
lungen in Deutschland sind zugleich die Lehre , wie
tir Staatsgewalt in der Erwartung innerer Schwie-
rigkeiten handeln mutz : Nicht Nuhe und dann die
Kefornt , sondern erst die Reform und dadurch Ruhe .

) * (

Saöen .

Auszahlung öer einmaligsn staatlichen
Teuerungszulage .

: : Karlsruhe , IV. Okt . Die Auszählung der den
staatlichen Beamten , Lehrern . Arbei .
tern u ;w . bewilligt?» einmaligen Tcuerungs -
julage ist zum Teil bereit ? erfolgt und soweit dies
bis jetzt noch nicht geschehen ist, darf erwartet wer-
>kn, daß di ? zur Beschleunigung der Auszahlung
som Finanzministeritim getroffenen besonderen An-
Ordnungen es ermöglichen werden , daß die Beamten
usw . schon in den nächsten Tagen in den Besitz der
»ulgMn gelangen werden . Wenn dies , so wird in
? Karlsr . Zeitung halbamtlich mitgeteilt , troy

aller Binrühungen in einzelnen Mllen nicht ge-
»Pyen sollte , so liegt di<s in der Regel daran , daß
ren mit der Anweisuua d?r Zulage befaßten Stellen
infolge Krieges dcrs hierzu nötige Personal nicht
!Ur Bersiignng steht , so daß da und dort Verzögerun -
jjjjn

: eintreten können, die zu vermeiden beim bsstsn
^ uen nÄ -t möglich ist . In solchen Fällen wird es
M empfehlen , daß sich die in Betracht kommenden
voamten usw . zur Bestreitung der Kosten der A n -

ffun
.g der Wintervorräte 33orschüsic

den hierwegen erlassenen besonderen Bestim-
Hungen sseben lass"n . die dann mit der einmaligen
oUtage wieder zurückbezahlt werden können.

) * (—
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gungsbetriebe Deutschlands hielt kärzlich ihr«
«echste Hauptversammlung hier ab . Die Tagung war von
etwa SO deutschen Städten besucht. Einen breiten Raum
m den Besprechungen nahm die Beratung über feie ra «
honeUe Fütterung und Durchhaltung der Pferde ein .
Be >onders eingehend beraten wurde die überaus schwie»
rige Frage der Transportmittelbeschaffung . — In den
legten Tagen wurden hier zahlreiche Einbruchdieb »
stähle verübt . So wurde « aus einem ^Kleidergeschäft
über SO Anzüge , aus einem anderen Laden mehrere
Dutzend Handschuhe, aus einem Lederwarengeschäft Kof »
fer . Reisetaschen usw . entwendet . Auch verschiedene Kcl -
lereinbrüche sind in der letzten Zeit hier vorgekommen .
Bei einem dieser Einbrüche stahlen die Diebe über 100
Flaschen Wein , zwei Liter SalatA . Speck und Würste .
Bei einem anderen Einbruch wurden zwei Fäßchen Wein
und 50 Flaschen Weißwein und bei einem weiteren Dieb -
stahl 70 Flaschen Wein und ISO Eier entwendet .

^
: : Oberuhldingen (Bodensee ), >0 . Okt. Die 24jährige

Dienstmagd Marie Nickel wurde hier verhaftet , weil sie
vor einigen Tagen ihr 10 Tage altes K n ä b l e i ii bei
Tuttlingen in die Donau g ew o r f e n hatte .

Tie Rede deS Reichskanzlers Prinze « Maz
wird nach einer Weisung deS Ministeriums des Innern
durch Maueranschläge i» allen Gemeinden deS
Landes verbreitet werden .

>? Keine Durchsuchung v« u Postpakete «.
Die Reichspostverwaltung tat nach einer Berliner

Meldung eine Anordnung erlassen , nach der das Post -
geheimniS bei der Pakerbeförderung bewahrt bleiben soll .
Die Uebelstände , die sich bei der Durchsuchung von
Paketen im Vorraum ergeben haben , sind so arg gewor -
den . das; nunmebr angeordnet morden ist, nur dann noch
Postpakete zu öffnen , wenn der dringende Ver »
dacht gewerbsmäßigen Schleichhendels vorliegt .

Dle Auszeichnung von vadener « t» nichtbadischc«
Truppenteilen .

: : : Karlsruhe , 8 . Okt. In badischen Blättern ist ein
Artikel erschienen , in dem Beschwerde darüber geführt
wurde , daß Badenern in nichtbadisck >en Truppenteilen
Schwierigkeiten gemacht würden , daß diese ihre
heimatliche Auszeichnung nicht erhielten . Diese Behaup »
tung entspricht jedoch nicht den Tatsachen , zumal
bezüglich der preußischen Regimenter . Die Badener in
preußischen Truppenteilen sind bisher stets mit Aus -
Zeichnungen bedacht worden . Das ergibt sich ans fol»
gender Zusammenstellung : An di« im Frieden
bereit ? vorhandenen badischen Regimenter sind biShe:
verliehen rund 2000 Orden und 30 000 Medaillen . An
die bei der Mobilmachung oder später in Baden aufge »
stellten Truppenteilen sind verliehen werden rund 2000
Orden und 33 000 Medaillen . An Badeneru in pr-ußi »
scken Regimentern sind bis jetzt verliehen worden , rund
5700 Orden . 64 000 Medaillen . Badener in bayerischen ,
sächsischen oder württembergischen Verbänden ( mit « ige«
ner Militärverwaltung ) , die häufig dort freiwillig ein -
getreten sind, erhalten die Auszeichnungen deS Bundes »
staateS . in dessen Truppenteilen sie vor dem Feind stehen.
Es sollen diese nicht gegen Badener . die in heimischen
Verbänden kämpfen , bevorzugt werden , da diese sich mit
der badischen Auszeichnung begnügen müssen . Die drei
genannten Staaten geben auch kein« Auszeichnungen
an ihre Staatsangehörigen , die in bad ' schen Regimentern
stehen , vielmehr werden diese von Baden aus bedacht.
Im ganzen sind bisher über 140 000 Auszeichnungen ver¬
liehen worden .

auöeren üeutschea Staate » .
Frankfurt a . M ., 9 . Okt. (Priv .-Tel .) Aus den Ein -

gangen der Juwelenwoche konnten bisher für
800 000 Mark Juwelen im neutralen Ausland verkauft
werden . VerkaufSobjekte von großem Wert stehen noch
zur Veräußerung , und immer noch gehen Juwelen und
Gold in beträchtlichem Wert ein .

Hamburg , 9 . Oktober . (Priv .-Tel . ) Nach einer Mit -
teilung der Oberpostdirektion ist bei dem Personal deS
Hamburger Fernsprechamtes wieder die Grippe aus -

gebrochen, an der allein in den letzten Tagen über
200 Personen erkrankt sind. Da mit weiteren
Erkrankungen zu rechnen ist, werden die Teilnehmer zur
Vermeidung empfindlicher BetriebSeinschränkungen auf «

gefordert , in allen nicht unbedingt notwendigen Fälle »

auf die Benutzung deS Fernsprechers zu verzichten .

rWI .
' HJ fat L lUlia
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KRIEGS¬
ANLEIHE

KRIEGS "
ANLEIHE

KRIEG£ -
ANLEIHE

KRIEGS¬
ANLEIHE

Lokales.
Karlsruhe . 10. ONober 1918

AuS dem Hofbericht . Ihre Königliche « Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin erhielten heute über

mittag den Besuch Ihrer Königlichen Hoheit der Groß »

Herzogin Luise . Höchstwelche von Schloß Baden hierher «
kam und wieder zurückkehrte. Seine Königliche Hoheit
der Großherzog hörte im Laufe deS TageS die Vorträge
des GeheimeratS Dr . Freiherrn von Bado und deS Gc »

Heimen LegationSratS Dr . Seyb .
: : vriefbestellung bei Dunkelheit . Vom kaiserlichen

Postamt wird unS mitgeteilt : Die Briefbestellung kann
bei Dunkelheit , weil für die Laternen der Briefträger
kein Brennstoff erhältlich ist. nur in den Häusern auS »

gerührt werden , bei denen die Zugänge und Treppen »

Häuser beleuchtet sind.
) * (

politische Nachrichten.
Die Zweite baöijche Kammer an öen

Prinzen Max .
Frciburg i. Br.. 9. O5t . Der P r ä N d e n t d e r

Zweiten badischen Kammer . Herr Abge-
ordnete ? Kopf , hat dem Prinzen Max von
Baden n<nuenS der Zweiten badischen Kammer
zur U .'bernahme des Neichskanzleramte » einen herz-
lichen Glückwunsch übermittelt. Darauf ist nun
heute folgende Drahtantwort eingegangen: »Ihnen

und der Ivetten badischen Kammer, danke ich von
Herzen für gut« Wünsche und treues Gedenken.
Prinz Max .

"
*

Ludendorff in Berlin .
Berlin , 9. Okt . sW.T .B . Amtlich.) Dc ^ Erste

Generalquartiermeisler General Ludendorff
traf aus dem Großen Hauptquartier zu Besprechun-
gen in Berlin ein.

Aenderunsien in der österreichische» Regierung?
Wien. 9. Okt. (W.T .B .) Die Mehrzahl der Blät »

ter verzeichnet obne .ftommcntei? die gestern in par-
lamentarischen Kreisen neuerdings aufgetauchten
Gerüchte von^ einer bevorstehenden
Aenderung in der Negierung . Es wurde
von einer Berufung eines s^ riedenskabi -
n e t t s und eines V ö l k.e r b n n d m i n i st e -
r i u m s gesprochen , wobei wiederum L a m m a r s ch
als dessen Chef genannt wurde . Vielleicht werden
die nächsten sitzungsfreien Wochen Klarheit in dieser
Richtung bringen . Nach den Blättern werden die
Beratungen der DelegationSausschüsse anfangs nach-
ster Woche beginnen . Graf B u r i a n werde am
Dienstag ein Expo'Se über die äußere Politik im
ungarischen , am Mittwoch im österreichischen Aus-
schüfe halten .

Die Deutschen in Oesterreich.
Wien , 9. Oktober. (W .T .B .) Eine von den Deut -

s
'chen Nachrichten versandte parteiamtliche Verlaut -
barung besagt: Der VerbandsauSschuß der deutsch-
nationalen Parteien hat in täglich fortgefetzten
Sitzungen über die gemeinsamen Gnmdlagen wegen
Zusammenschluß aller deutschen Ab -
geordneten zu einer Gesamtversamm «
l u n g und über eine gemeinsame - nationale
Kundgebtlng beraten , in der die Stellung des
deutschen Volkes in Oesterreich neu bestimmt wird .

Holländische Maßnahmen mit Rücksicht aus die
Kriegslage.

Haag, 9 . Okt . (W .T .B . ) Niederl. Korr .-Büro.
Minister R u y 3 de b e c N e n b r o u ck hat zu Be-
ginn der Kammersitzung mitgeteilt , daß die Regie-
rung mit Rückn ^' t auf die Kriegs l a g e . und um
sich eine genügende Kriegsmacht zu sichern , sich ge-
nötigt gesehen habe, die allgemeinen Urlaube
und die kurzfristigen Urlaube der in Zeo-
land gelegenen Truppen aufzuheben . Die Regie-
rung werde auch in anderen Provinzen dieselben
Maßnahmen treffen , sobald sich die Notwendigkeit
dazu ergebe.

Oer polnWe Negentfthaftsrat an öen
Reichskanzler .

WarfäMl , 9. Okt . (W .T .B .) Warschauer Blattei '

geben folgendes Telegramm des Regentschastsrates
an den Reichskanzler wieder : Der Regentschostsrat
des Königreichs Polen strebt immer darnach, das
Verhältnis des auferstandenen Königreiches
Polen zum benachbarten Deutschen R e i ä) e
int Geiste der Gerechtigkeit und des

^
gegenseitigen

Verständnisses zu gestalten. Er begrüßt daher mit
Befriedigung die in den Worten Eurer Großherzog -
lick?en Hobeit ent^ ltene Ankündigung der möglichst
schnellen Beseitigung der übrigen Lasten
der Okkupation als bedeutsamen Schritt auf
diesem Wege. Möge es Eurer Großherzogl

' cheit
Hoĥeit gegeben fein, dem Deutschen Volke einen
dauernden Frieden nach dem Grundsatze der̂ allge-
mein anerkannten Rechte aller Völker auf Selbst -
bestimmung und freie Enttvicklung zu sickern.

Nucktritt öes türkiMen Kabinetts .
Berlin , 9. Okt . (Frkft . Ztg .) Der türkische Groß -

wesir T a l a a t Pascha und die übrigen Mitglie -
der seines Kabinetts , darunter Enwer Pascha ,
haben ihre Demission eingereicht , die aber
bis jetzt vom Sultan noch nicht angenommen ist.
Eine Entscheidung dürfte in den nächsten
Tagen erfolgen.

Konstantinopel , 9 . Okt . (W .T .B .) Wie dr § Blatt
Vakut erfährt , hat Großwesir Talaat Pascha
dein Sultan die Demission des Kabinetts überreicht,
die angenommen worden ist . D >e Leitung der Ge¬
schäfte bis zur Bildung des neuen Kabinetts ist den«
früheren Botschafter in London Tewfik Pascha
übertrafen worden.

) * (-

vis gewaltigen Verluste öer §einöe.
Verlin , 9 . Okt . (W .T .B .) AuS Gefangenenavs -

fagen ergibt sich , daß die V e r l u st e der F r a n -
zosen in der Champagne und der A m e r i k a-
ner zwischen den Argonncn und der Maas ganz
außerordentlich hoch sind. Besonders schwer
litt die vierte französische Division b: j ihrem Angriff
am 1. Oktober gegen die Höhe südlich Liry . DaS
Regiment 140 hatbe dniboi über 50 Prozent
Verluste . Die dritte Kompagnie des Jäger -
bataillonS Nr . 80 wurde vollständig aufgerieben .
Am 1 . Oktober wurden bei St . Marie -it-Py drei
Bataillone des Regiments 13 hintereinander einge.
setzt . Sie wurden sämtlich zusammengeschossen . Den
Acut?» des zuletzt eingesetzten Bataillons wurde , uni
sie zum Vorgehen zu veranlassen , vorgeredet , daß
der Graben vor ihnen schon mit Franzo 'en besetzt
fei. MS sie den Irrtum erkannten , flüchteten sie im
wirksamen deutschen Feuer zurück . Am 3. Oktober
wurden bei V ' narvill ? ein? ganze Kompagnie des
9. Kürassier -Regts . zu Fuß gefangen. Die Ge»
fangenen beziffern die Verluste des eigenen Ba -
taillonS bei den Angriffen am Vortage auf 50
Prozent . Bei den Angriffen auf Monthoys er -
litten hierbei zwei eingesetzte amerikanische Neger-

Regimenter Verluste bis zu 75 Prozent. Die Neger
mußten noch ant gleichen Tage abgelöst werden .

Zerstörung von VonzierS. ,
Berlin , 9 . Okt . (W .T .B . ) Auf Vouzicrs . in baS

General Gouraud am 2. Angriffstage einziehe»
wollte , liegt schweres Fernfeuer . Auch diese bisher
unzerftörte Stadt gcht damit der Vernichtung ent»
gegen. Sollten die Deutschen die von französischer
und amerikanischer Artillerie zerschossene Trümmer -
statte jemals räi ' men , so wird die Ententepropa .
ganda die üblichen Racheleftrae ausstoßen , daß die
Deutschen Vouzieres vernichtet haben.

Washington , 9 . Okt. (W .T .B .) Neuteri Der ameri -
kanische Dampfer „Tanipa " ist a n̂ 26 . September
an der englischen Küste mit allen an - Bord befindlichen
Personen , bestehend aus 10 Offizieren und 107 anderen
Personen , untergegangen . i

Karlsruhe ? A - K» s ?.Lss .
Eheaufgebote . 8 . Okt. : Joscf Nudmanu bon

hier , Dreher hier , mit Luise Klein von hier . — 0 . Okt . :
Albert Kirner von Äiertäler Wagenführer hier , mit Eli 'e
Guckenhan von Wilferdingen ? Anton Lang von W -' rm -
bach , Lokomotivführer hier , mit Auguste Euth von Kon -
stanz .

Geburten . 3 . Okt . : Anton Angelo , Vat ^r Gero -
lamo Belli . Händler . — 4 . Okt. : Elfriede Therese , Vater
Ludwig Weivand , Bnrodiener : Engenie Luise Wi ! M »
mine , Bater Engen Koegler . Modellscbreiner . — 5 . Okt . :
Emil Walter , Nater Bernhard Meinbardt , Korbmacher ;
Felix , Bater Josef Hannover . Taglöhner ; M ^gdal '^ a
Irma , Vater Arthur Plischke , Ma ĉhinenseher ; Kurt OS »
kar Rudolf , Vater Oskar Weiß . Kaufmann . — 7. Okt . :
Hildegard Liselotte Ilse , Vater Richard Gock ' l . Ta '.̂ e -
zier . — 8 . Okt . : Helmut , Vater Franz Wagner , Fabrikant .

Todesfälle . 9 . Okt . : Georg Adam Seeger ,
Schreiner , Ehemann , alt 07 Jahre : Anna Gerber , a ! t
38 Jahre . Ehefrau von Friedrich Gerber , Bäcker : Wil -
Helm , alt 1 Jahr 3 Monate 17 Tage , Vater Wilhelm
Conrad , Steinhauermeister .
Veerdigun ^ tzzeit u . TrnuerliauS erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag . 10 . Oktober . 3 lifo : Elisabeth Druot ,
Vostschaffners - Ehefrau , Scheffelstraste 47 . — VA l1 "c :
Friedrich Dietz , Train . Reservelavirett 0. — 4 Ufr : Fr ^.
Anton Mottle . Polizeiwachtmeister a. D .. Schefselstr . 83 .

Auswärtige Geftordens .
Ettlingenweier : Job . Bapt . Koch, 66 I . ch

Freiburg : Julius Met?er , Privat , 04 I . ch Etten »
heim : Rudolf Henninger , Kaufmann , 80 I . ch Ober -
efchach : Anton Kopp , Kirchenfondsrechner , CT I . jfe
Donaueschingen : Franz Josef Mäder , Privat , 74
Fahre , ch Hü fingen : Elisabeth Hug , geb . Fürst , ch
Gutach ( Elztal ) : August Kern , Kaufmann , 61 Jahre , ch
Konstanz : Frau Ghmnasiumsdiener Katharina Vogel ,
geb . Fuchs , ch Radolfzell : Ehrw . Schwester Maria
Friederike Gmeiner , 37 I . ch Friedingen : Magnus
Werkmeister , 74 I . ch Baden - Baden : Otto Dieterle ,
Architekt und Baumeister . 61 I . ; <Lichtental ) : Ap-
pollonia , genannt Anna Frank , geb . Haas , ch Brennet :
Maria Brunner , 25 I . ch Niedereschach : Pauline
L>emburger . geb. Sckrenk , 67 y, I . ch Heidelberg :
Bernhard v. Schenck, 76 I . ch Mannheim : Frau Ma -
rict Vehhle , geb . Moßner , 29 I . 10 Mon ch Seelbach
<A . Lahr ) : Wilhelm Fautz , Landbriefträger a . D ., 69 I . ch
Offenburg : Christian Scbirrich , Feldhüter -Obmann
a . D „ 80 )4 I . ch Frau Briefträger Kunigunde Harter ,
geb . Heizmann , 59 % I . ch B ü h l (bei Offenburg ) : Frau
Wilhelmine Kesselring , geb . Adam , ch Zunsweier :
Marianna Lehmann , geb . Bau , 81 Jahre .

volksWirtstlMst , ßöftdd u . verkch ? «
Berlin , 9 . Okt . (W .T .B . ) Börsen st im mungS »

bild . Äervöse Schwankungen in der Grundstimmung
waren auch heute an der Börse kennzeichnend für die der-
zeitige Lage . Der Verkehr fe^te. ohne da *? allerdings
drängendes Angebot vorlag , auf der ganzen Linie bis zu
5 Prozent und vereinzelt bis zu 10 Prozent niedrigeren
Kursen ein . Ärst zu diesen Kurien zeigte sich Ausnahme -
lust. Als aber später Gerüchte in Umlauf kamen, aus denen
die Börse auf ein Entgegenkommen Wilsons in Bezug
auf den Friedensschritt schließen zu dürfen glaubte , trat
ebenso unvermittelt infolge von Rückkäufen wieder eine
zum Teil nachdrückliche Befestigung der Tendenz ein , so
dasz die anfänglichen Kursrückgänge teilweise wieder her-
eingebracht werden konnten . Am Markt der heimischen
und ölterreichisch- ungarischen Renten trat nacl> schwa-
chem Beginn gleichfalls eine Befestigung ein . Die Ge -
schäftstätigkeit war auf sämtlichen Gebieten nicht beson -
ders umfangreich . i

Verlosungen. jGhne Gewähr ).
Berlin , 9 . Okt. ( W .T .B .) Bei der heutigen Vor -

mittagsziehung fielen 60000 Mark aus die Nr .
7W76 , 15 000 Mk. auf die Nr . 9772 , 5000 Mk. auf die
Nr . 92034 , 3000 Mk. auf die Nrn . 13254 126594 150809 .

Bei der heutigen Nachmittaosziehung der P reu st .-
Südd . Klassenlotterie fielen 10000 Mk. auf die
Nr . 1580 , 5000 Mk. auf die Nrn . 54999 , 102909 , 3000 Mk.
onf die Nr . 9332 .

Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen Dpinn -
stoffen .

Am 1 . Oktober 1918 tritt eine NachtragAiekanntma -
chung Nr . W . M . 57/10 . 18. K . R . A . zu der Bekanntma -^

chung, betreffend Bestandserhebung von tierischen i;nd
pflanzlichen Spinnstoffen usw . vom 31 . Mai 1916 (Nr .
W . M . 57 4 . 16. K . R . A . ) in Kraft . Donath sind nun¬
mehr auch sämtliche aus Kunstwollen hergestellten Garns
und Seidenfäden , sowie Abschnitte , Abgänge und Abfälle
von den Fellen und Pelzen inelde ^ ilichtig , die in der Be -
kanntmachung im ein -elnen aufgeführt sind . Ferner ent^
hält die Nachtragsbekanntmachung neue Bestimmungen
über die Meldescheine . Die ersten Meldungen über die
am 1 . Oktober 1913 vorbandenen Vorräte haben bis zuul
10. Oktober 1913 zu erfolgen . Der Wortlaut der̂ Nack-
tragSbekanntmachung ist bei den VürA .ermeisteränit -' rn
und Polizeibehörden einzusehen . 8845

Htlldtl den 8. s . ins Feld.
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| Tcdes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , j

unsere liebe , gute Schwester , Tante und
Schwägerin

Franziska Geisser
nach längerer , schwerer Krankheit , mit
den hl . Sakramenten wiederholt ver¬
sehen , im Alter von 67 Jahren in die
ewige Heimat abzurufen .

Wir empfehlen ihre liebe Seele dem
frommen Gebete und dem Memento am
Altare . 3858

Kippcnliauscn , den 8 . Okt . 1918.

Im Namen der trauenden Hinterbliote :
Weisser , Pfr .

Die Beerdisirug findet am Donnerst sc; um 9 Uhr statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬

nahme bei dem schweren Verluste , der
uns betroffen , sowie für die Liebe , die
ihr während ihres Krankenlagers entgegen¬
gebracht wurde allen ein herzliches Ver~

gelts Gott .

KARLSRÜHE , den 9. Oktober 1918 .

Die tieftranernden Hinterbliebenen :

Karl Halber, Friseurmeister ,
z . Zt . im Felde , nebst Kinder .

Ick suche für mein ? Tochter
ein Mätzchen , wo folrf e sich
bei tincr titrätifleti praktischen
Näberi i im SHtibernutcfien fiit
den häuslichen 2kbar vcrvoll »
komm - en könnte . Lehrgeld
wird bewh '. t . Anzebote a . die
G - ickäflSst. d Bl . unt Sr . Zvtt.

Kajh. Kännervereis
der WkSSadt.

Wir erfüllen hiermit !
die ttanrige Pfliät . die !
Siereinsangehörigen von !
dem Ableben unseres j
lieben Mitgliedes

gniiiilnioiiMc
Pvlizciiva <!itMeift: r a. T . |
in Kenntnis zu setzen.

N' ir emv ehlen die !
See t deZ Tahiugeschie - j
denen dem Gcb ' te der
Mit «lieder . Beerdigung : j
Tvüncrstag nachmittag
4 Uhr . Hl . Messe wird |
vcrlündet .

Karlsruhe , 9 . Ott . 1918 .
3 - 53 Ott Aorkend .

Ztt verkaufen :
drei Betten , ein ' Fautt ' iil ,
zwei Schreibtische , ein Tisch,
ein Kückentisch mit zwei
Hocker, eine Kemwodt mit Aus»
satz, ein Kleiderständer und
eigene Stuhle . Hrtfcr » Wer ' -
statt Marienstr . 76 , Hinter «
hau » 1 . St ., Karlsruhe .

IBetten !

Neu hergerichtet , Betten ,
einzelne und gleiche, billig
zu verkaufen . Polst « ei
Köhtcr . SÄützenftraße 2 ?>,

Karlsruhe . 3823

Für Allerseelen
Allerseelen - Andacht

sowie für Krieger -Feiern .
Soeben erschienen rw<i allen katkol . Kirehen -

cböraa bestens e :r.p{o > len :
Weite « ! , Wop . 5 , TrauSTklfiugB . Samminnr

von 10 firahlwdern ftlr 1 - , 2 - , 3 - tmd 4sti *i -
miten Frnwnehor , mit nnd nlmo <>r»el, da-
renter 4 Trauerg «säuc « f * r gefallene Soldaten
bei kirchlichen »nd wMtütshen Traue feiern ,boeb 4°, 12 S . Mk. 1 .50 .

R emar , 0 » o A .. Brei lElsäfe ßrafcsBsäsgB fftr
den praktisc en Uebraseti , »>nci, 4°

, 8 . 70 Pf . .
Inhalt : 1 . Beritpr , «in . FZ4 „ ! i ,

hast ' » vollbracht " . Für 4stimmu »en ge '» isc » ten
Caor b^zw . fsr2 Fr «ne~n - oder Knabenstimmen .
2 . Renwr , o>>. F.""

. . ^ „ Wir stehen ums
Crah " . Für 3stia :. ;'rsnen - oder K nabenebor .
3 . Frey 0 ., -' , . Letzte « Rriisseu ". Für 4stim .Frauen - oder Knabenchor .

Badesia Verlag snid ßrneäerel KüTlSm !" 6

i

TitrsDH-IereiZ.
Sprtchstntiden :

Montag und SamStag ll .bg
llbr bis ttJ5 Uhr .

Geschäftszimmer : € ofienftr .28 .

ir -
? eden zweiten Vitt « o<h im
Monat in den „ Vier JahreS -

Zeiten". Hevelstrs ^ e Sl .

Tapetett
empfehle in großer Auswahl ,
sofort lieferbare Ware »
da größere Porräte .

TapetenhauS II . Dnrgnd ,
TouglaZstr . 26 , Teleph . 2435 .
bei der Hauptpost , Karlsruhe ,
Uebernahiue v. Tapezierarbkit .

8019

Pädagogium IfeaenfeeliH - Keidelfeerg .
Mr . 18»5 : 303 Einj ., 235 Ptiiraner ( 7/8 . Kl.) I,i den
Kriegsj , 137 E «j

'ähr . ,i CS Prima , 0 IL Psailisskei

BaöMer Seobackler , Oonnerstaa , den w . Glüsber 1918

Deuifchs Stadie , deuifche Bürger,
zeichnet

bis neunie Kriegsanleihe !
Von neuem ergeht der Weckruf an das deutsche Volk zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe -

Ernst ist die Zeit und ernst sei der Sinn , der sich äußern muß in der Tat . Die deutschen Städte ,
auf deren Schultern ein großer Teil der Lasten des Krieges ruht , haben die feste Zuversicht , daß
ihre daheim gebliebenen Bürger in diesen Tagen schwerster Entscheidungen und größter Gefahren
für unser Vaterland sich des Geistes der Väter von 1813 erinnern , welche in weit härterer Zeit
durch ihre standfeste Opferfreudigkeit die Grundlagen gebaut haben für das Deutsche Reich . Was
damals gebaut , muß heute aufrecht erhalten werden . Dazu ist nötig , daß jeder deutsche Mann und
jede deutsche Frau den Glauben und den Willen , die Kraft und die Zuversicht im tzcrzen tragen .
Unser feldgraues Heer , das auch im 5 . Kriegsjahre dem Ansturm der Feinde heldenmütig die Stirn
bietet , bedarf immer wieder von neuem des wehrhasten Rüstzeuges , das ihm die Heimat liefern soll-
Nicht besser kann den tapferen Kämpfern die Heimat danken , als daß sie die Mittel liefert zur Be¬
schaffung von Schwert und Schild . Auch die deutschen Städte sollen und wollen alles aufbieten ,
was ihnen selbst, ihren Sparkassen und ihren Stiftungen an Mitteln zu Gebote steht. Sie richten
aber auch an alle ihre Bürger die dringende Aufforderung zur Krieqsanleihezeichnung . Der Ruf ,
der jetzt von neuem an unser Volk ergeht , soll im tzerzen tonen . Wer nicht freudig gibt , was er
kann , der hat nicht teil an der Größe der Zeit , die wir mit unserem geliebten Vaterlande durchleben
und erleben . Deutsch sein heißt mittaten an dem großen Werk des machtvollen Verteidigungs .
kampfcs , der Deutschland von seinen Feinden aufgezwungen ist . Wer den Weg zum wahren Frieden
mitgehen will , der darf jetzt nicht dem Reich versagen , was des Reiches ist . Dem Vernichtungs '
willen des Feindes wollen wir entgegensetzen die ungeschwächte moralische Stärke , die unerschütter "

liche Entschlossenheit , die stolz auf die gerechte Sache ihren Ausdruck in dem Vertrauen auf den
Endsieg findet . Die deutschen Städte wollen die Bannerträger des Gedankens sein :

Kriegsanleihezeichnung ist Heimatdank.
Der Vorstand des Deutsche« Städtetages

Oberbürgermeister Wernntth -Berlin . Oberbürgermeister I )r . von Boxscht - München .
Oberbürgermeister Pr . Ackermann - Stettin . Oberbürgermeister Rdenancr - Köln . Oberbürgermeister Bliifter -
Dresden . Oberbürgermeister I )r . (Hehler -Nürnberg . Oberbürgermeister Dr . Glüssing -Darmstadt . Oberbürgermeister
T>r , Körte -KLnigSbera i . Pr . Oberbürgermeister Lautenschlager -Stuttgart . Oberbürgermeister Liebetran -Gothi .
Oberbürgermeister Lindemann -Kiel . Oberbürgermeister 1 r . Luther - Essen . Oberbürgermeister Matting . Breslau .
Stadtverordneten . Borsteher Michelet -Berlin . Stadtrat Geh . Justizrat Prof . r .Moffe -Berlin . Oberbürgermeister Dr ,
Ocftler -Düsseldorf . Oberbürgermeister Reimarus -Ma ^deburg . Oberbürgermeister !> . Ritzmiiller -Osnabrüc ?. Ober¬
bürgermeister Dr Rive - tzalle a . S . Oberbürgermeister Pr . Rothe Leipzig . Bürgermeister a . D . Sahm -Berlin -
Geschäftsführer des Städtetages . Oberbürgermeister Scholtz -Danzig . Oberbürgermeister Nr . Scholz -Cbarlotten -
bürg . Bürgermeister f)r . Echwander -Stratzburi i . E . Oberbürgermeister Siegrift -Karlsrube i . B . Stadtdireftor
Tramm - Hannover . Oberbürgermeister Vot « t - Frankfurt a . M . Oberbürgermeister ]Jr . Wilms -Posen . Ober »

bürgermeisler von Wolfram -AugSburg .

llllllmliiiiiiililillllllliill ! UllllllSlI
Donnerstag , den 10 . Oktober 19t 1* , abeudS 8 " i Uhr

im großen ^ iat « ». nSjaal

Vortrag
von Herrn Prof . Er . Söffen

„ Der Wirtschaftt . Aufschwung Deutsch¬

lands nach 1870 und ßngtand .
"

E i n t r i t t s r e i .
Nad . A-rnnenverein .
Eva « «?. ^ rauenverciniguUL .
Jüv . Frauenbunv .
K -,tkol . Frauenbn « «

3!V0 Aiationaier wratieui i ' aft .

Nacht - Wächter
mit guten Zeugnisscu zum

sofortizen Antritt gesucht von

Geseksschaft

Kmtsruße - HninwittRet .

Srnner »

Gkssl'« t ! iche LkMZsik ?«ug
ae ? tnBi !rz " bl » ng : ^ !! nd' ache >i
von 2 . Vierteljahr 13IS ltrb

.« « bektcllbare jvrncfetß ter , bar »
unter eine Gitarre , eine Diu »«
dol ne , ein Cello , e

' n Sk »n !S-
mnff , zwei tasten Rntron .
eine Sclmckt ?! Wafchblnu , eine
Eck ^ ci-telHa - dichnhe. 10,5 Sf(j .
Saffran , zwei photographliche
Zlpparatc , ein Oper -i ! « ?,
eine S ^ reibniaichine , Seiten -
« e ->?thre , ein OffizieMelm ,
eine Tainen - Nrmbgndnhr ,
Herren « inid 5amen «llhrcn ,
Fische, Stühle , Spiegel n dg ' ,
am Krepta « , den. II . Ott .
dS. Js . » vormittags K Uhr ,
und ngchn>itt - cs 2 Uhr de-
ginnend , in der Exprchgut «
ball ? Karlsruhe , Hgnptbahn »
Hot . Tic besonders genannten
Gegenstände werden von zehn
Uhr vormittags an , auSgc «
boten .

Kurlsruhe . 5 Olt lötS .
ßfd {ftnug9biira dcrGroW .

Gkneraidirkktio « irr Ltaais -
risenbahnr« . 3312

I finna « Dil 1 Uiigtl
sind preiswert abzugeben . Da -
selbst werden auch Klaviere
gut gestimmt und repariert .

Sieker *. Cteinstr . 16,1.
SorllrU «. EtLC

Site In
üiMe in W »
Kaismtrasse 1871

TSg 1 ich geöifuet :
10 — 6 Ubr . Sonntags :

11— 1 nnd 2 4 ühr .

Weißkraut .
3S54Beliefert sind die Händler :

Goöwin Rauch , KriegSftraß .i Z ».
C '.nil weiter , Waldhorn ' iras .e 2h.
l' Iife Weisser , Dnrlacherstrake KZ .
Slnton Vnhlinger , Kreu,strase 22 .
Tic Händlerin Babette Bierhalter , Waldhornstraß « 18 .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1918 .

NahruugSmiitelamt der SiaSt Karlsruhe .

Weitzkraut.
Der Verkauf von Weinkrant an der alte '' Milch -

rampe » Ecke Niivpnrrer « « ndKriegS st ratze , findet
weiter statt und wird an jederma :?» und jede? Quantum
abgegeden .

Fleisch .

In der laufenden Woche kommen m Verteilung 200
Gramm Jylttich ( 150 Gramm Fleisch und 50 Gramm Wurst )

K>' rlsrnhe , den S . Oktober 1918 . 3859
RabrunqsWitteZamt der Stadt Karlsruhs .

- fliil

Wakdsh « t lSpo ^iaianstalt )
fertigt nach vollendetstem eixenen Verfahren in der Regel ar ?
6 Paar zerriss« !- e !i Strümp e ü Baar tadellose Strümpfe

6 Paar zerrissenen So «tcn 3 Paar tsdellose Sotten .
Füße , wenn auch noch so zerrisien , nicht adjchnciden . Nach

Repar tur z» Halbs <̂ « hen tragbar .
Rasche und reeSe Bedienung . V! äßise Preise

Bahn - und Postversand versichert.
3852 Annoqmestelle :

fPjpsasi Safle MaSsr , Karlsruhe ,
KreuzA ? « tze 24 . I .

Frlsclä elMifetpoffeBa «832

neuerSüsser
wird asseli üfsei * ds © Strasse

! -2 äfft Mlsziüld
bei hoher Vergiitung zu kaufen

es «cht . Näheres : Werder - '
ras ?« 14 , part . , Karlsruhe .st

f ' Sicherh .MpP . werdhaar -
sch« ri geschlissen , CtSck 10 Pf .
Ksifechrgß5Z4 Lasen

^

Kr den ^
MMnj -Mmk !

Zum Preise der L»im :nelSköniKi >». Kesummett «
Gebete und Liede« besonder « für den Rosenlranz -
« onct mit ri « m Anhang fi :t die « riegSzeit . Mit
kirchlicher Druckerlaudni ». 3 . Auflage . Sehestet

25 Pfenniq .
100 Stück geheftet Äik . 20 .—

Da » praktische und sehr niibsitig « Büchlein
enthält zahlreiche Gebete u »d Lieder zur Mari »,der Rosenlranz » ü?öi>igin , nnd ist sehr geeignet , die
Verehrung der Kvttesluutter zn vermehren .

Zu !<. ichen durch cfle Buchhandl » n<« n.

| Vaöenia nntbM Karlsruhe

_ _
Ar . 469

Vsd . Laiidcölimiii vom Rotcu Kikn -
70. Danksagung .

An Spenden für das Note Kreuz sind aus t>er vi '
Karlsruhe bei unserer Kassenderwaltung in der ^
1 . bis 81 . September 1918 »oeifer abgeliefert woM >, *
Seiner Groszh . Hoheit Prinz Max von Baden und
Königl . Hoheit Prinzessin Max von Baden 1000 W
Rechtsanwalt Dr . Fr . Fürst G . ) 100 , KricaSaer -m !
Trauniann l ' " . G . ) 100, dar . SO für Gefangene/Nlm °
ransch lw . G . ) 50 , Frau Baurat Hunnnel Wwe . Ä
50, von den Damen , Lehrerinnen und Schülerinnen > -
Friedrichsstifts zum 9 . Septeniber 80 , Anteil an b™Gehaltsabzug der Beamten und Lehrer im Auavil, «,»
1079 .93, Frau E . 20 , Generalagent Notherniel 20 » r ,?

. G . Bredig ( m . G . ) 80, Kaiserl . Postamt , Erlös si>.Dr Tutunbestellbare Pakete 61 .P5, Landger .-Rat Dr . Smirbnn it
Oft . ) 88 .75, Louis L . Stern , Westendstr . 47 - r
Hausfond ) 150, durch d . Zoll - und Steuerdirektion :
Friedrich , Karlsr . - Grünwinkel 100, Ungen . 2, Kars £ititoit 10, Haushofmeister Karl Rogge sw . M. ) 5 ; durck
Bankhaus Straus « . (so . von : Kom .- !l ' at Tr . b . e. 21} « ■
Straus ( f . Liebesg ., Monat Sept . ) 100 , Dr . M . Strin,»
( f . Sept . ) 100 , Frau Berta Gutmann Wwe . sf . Sevt/ , ot
Ernst Bernheimer ( tu . G .) 100 , Geh . Hofrat Dr . ißins
( ro . G .) 100 , Prediger Fin °, Langensteini ach 2 : durch

"
di>z

Bankhaus Beit L . Homburzer von : Frau Alb . Brenk
Wwe . 25, A . Braun u . Co . (f . Sept . ) 50 , Med .-Kat Dr
Gutmann (m . G . ) 50 , Geb . Finanzrat Otto Cllstätler
Im . G . ) 50, Dr . Theodor Hamburger sm . © . ) 25,

'

Rat Fetzer ( m . G .) 25 ; durch die Badifche Bank von >
Oberb .-Rat Eugen Romqn 70 , Ungen . 20, Frau Major
Sauser ( w . G . ) 50, Alb . Walter «Erlös f . alte abpel
Kleider ) 14, Ungen . 20 , Dr . Th . Längin 10, Frl .
Maurer 50 ; durch die Bcreinsbank von : Karl Eug . Du !!,
ner 10, Emil Feihkobl 25 ; durch da ? Großh . Lundes -
gewerbemufeum von : Zuschneider Josef Sauousk (Finden
lobn ) 10 ; durch die Bad . Presse von : A . Wolz 5 ; In .
halt von Sammelbüchsen : Fa . Wilh . ? eumer 8 , Rina
Streißguth 2, Reformhaus 1 .30, Herm . Mevlc , F !l . Malt,
straße — .40, Teebandlung Blum 1 .95, Hoflief . Nanel
4 .70 ; zusammen 3649 Mk . 68 Pfq .

Für alle Gaben herzlichen Dank ! 8848

Bekanntmachung
Wir verweisen wiederholt auf unsere Bekannt,

machungen vom 20 . Februar und 14. Juni d. I .. nach
welchen Knocken , die in Haushaltungen . Hotels , Speise -
wirtschaften , Speiseanstalten und dergleichen abfallen , so
rasch als möglich an den Metzger zurückzuliefern find,
von dem das Fleisch bezogen wurde .

Da besonders die Hotels , Speifewirt ^chasten und
Sveiseanstalten der Ablieferungspflicht teils gar nicht ,
teils nur mangelhaft nachkommen , sehen wir uns «c<
nötigt , bei allen Hotels , Wirtschaften dergl ., die ihre
Ablieferungsnflicht nicht vollständig erfüllen , eine ent-
sprechende Kürzung der zugeteilten Fleischmenge ein -
treten zu lassen . Es muffen mindestens 10 Prozent de?
Gewichts der erhaltenen Flei ' chmenge abgeliefert werden .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1918 .
De ? S ^aStrat .

Uttfttisraiwi » » fwpp .
Mittwoch , den l N. Oktober 1918 » vo ?' n . 9 Nhr,

werden an der jl?riegSrampt >Loh >eld> und anschl êsi ' iid m
12 Ubr auf dem Rintheimer Exerzierplatz kvon Rintbeim auf
10 Minuten oder Bahnstation HagS

'eld) eine An abl für Mt
HcereSverwaltun ' unbrauchbare F ^hrzenae . die fich l-e ' ondnt
für landwirtschaftliche Zwecke eignen , öffentlich meistbi,te»>
gegen Barzahlung versteigert . Z8N

Hrakudepot Larlsrvke .

Lrotiideri. M Ilofllieattr.
Donoer »t *jr, den 10 . Oktober 1918 .

roBner - tagsrnieta Nr . 6. Zntn erstenmal :

€ « dtfzeiitl I en st .
Frama in 3 Aefzügeu Ton Frirdri - h Schieebt .

Auf osr 7 Uhr . Errfe n» 1> 'MO Ubr.

Stadt. Konzmiiaus Karisrak
romierstac , den 10 . Oktober 1918 .

Trotäbstsiciir .
Oper in vier Akteu , na -h dem Italieniseben des S »lvat«r

- aamerano , vou Heinrieli Proch . JUnsik yon Yer<ii .
Aifd ' fr ; ' /jS Uhr . Kflrtf > : i-epf » ' /«II U' r>

Ktifer Heimaiskalendcr : M
* Sanft * W

AomsüMleMr i
1919 W

Kachslifchsr Vslkskalcn ) er
flk die SteiCwg S

Preftf : EI pf «mch

Öfa solider, bodenständiger Inhalt ist
derHaupivorzugunseresheimailichen
Volkskalenders . Er bietet neben dem
Kalsndarlum der Erzdiözese schalt -
reiche Erzählungen unserer besten hei«
mischen Schriftsteller , ZZilder aus der
Gesthichke derAeimatund dem ^ eben
bekannter Persönlichkeiten, Rückblick
und Ausblick auf Krieg nnd Frieden,
und all die praktischen Dinge , die man
von einem Kalender verlangen kann.

<Sr verdient da «
Heimatrecht in fever » athotischea

Kamill «
Dezuz tnrch elk Nnchhsndkunqen ,

fctrfÄu ?er un> Sfgtmn .

Badenla SÄi Katlsruhs

Nr . 470

« « .. aSprets vierteljährlich :

« oll -t obet Kre » !

batt \ ?Sbetrat 10 W .

^ erniyrcchcr Nr . 535

Rotationsdruckund Verlag^
Sartsrude . Adleritrc

Zur Lage an i

Von unserem militär

Die AbVehrkäurpfe . ttK?Id

53od;cn und Tagen im We

vi? l- s überlegenen Gegner ^
. einstmals ^

in .
der Krimsg ^ <

sten niilitorT 'iff^crt Cei 'ltitit

Troh fürchterlichster Anstüri

dm S - eren Frankreichs , C

mit Truppen aus den groß
anderen Hi 'lfsvolkern . . ,ow
riel

'iacn Material , wurde ui

unsere Gegner wünschten ,
5'rht auch heute noch im Gl

' Mswnd , daß wir dem
weise nackzugeben geswund
Schichten unseres Mikes ,
feiten und die G "öße dieses

fi>ch unterschätzt hat , teikwei

fuhrt , daß unser Heer d ?e a
loren hätte . Ja . man mac
Hehl , daß di? W ^ tftont at
bceck^ n konnte . Wohl hcrb
schlage erlitten , die im be<s
führen -sind , daß der Zustr
und anderer Hilfstruppen
verseiüe . trotz unserer ersoli
den Gegenstoß mit überlegl
bereiten und durchzuführen

Nicht aber darc -uf ko
xeographischen Punkte die I
wird , sondern in Gesermtb ,
täriscken wie politischen La
Ausfall Bulaariens und M
auf dem Balkan hängt jeÄ
die We st front im ga
dciS Ents <5eideude ! Gevad >
jetzt ini Fluß sind und die
schritt der deutschen Regie
von geradezu aus

'
chlagge 'kx

westliche Kampffront unt >
feindlichen Sturme nicht e
daS Gefühl , als wenn im
der ZumWrKnhäna ." ^wiscl
jben politischen Entschließim
EKi ' ere erkannt würde .
Stelle Mir Auskläruna bm
ständiger , ab " r in rbrer ?
MtzveMindnilse ausdrück !
wie d-' S Wt Reichskanzler
zum Ausdruck brachte , ur
gebenden Stellen mit dam
inen einverstanden Waran .
, Die Mmpf ? im Westen
sichtswinkel feindlicher
pder anderen Kampf ^ ic 'L
5 ? n zu betrachten . Wir
Iick >e Ziel vera « gcnwär
dereS / als d ' e V e r n i ch
Heeres . D ' e^es groß ?
angestrebt » Ziel ward
wurden durch den ae "
Mck »" a auf unsere Siegs
der Ch ^ m ^ ane und im
weiter ii" ^ värts aeleaen »
auch in Flandern w ' " ^ " n
fcf>ert ausae !bai ' t '' n St "-IT"
foTa1 von r ' n '

chrtriö ' nb
lediglich bei SnHfons -,
I 'nd toi ? d ^r frübe ^ n
P?c! t

"
ndeartminrt tmtft +c do

ka" ft wenden . Tirbn
das?, h >?f da ° di " ^ atur d
wrr in d ' r ^ ert ^ ' ^ '

mtna
imd «' rsi ^ en
Wut -in-'tt tf5.erT" rV ^ "1
d ' e des 11 ^ ?
Gegner bab ^n w

' - ^ >»rch
WeV .e jn uni ^ -" .̂ >" n ds w
Jort<rt . <Z0 erid " ii <-cipn wi

für d ' ^
firr ' ' p

,d/>H
^edenfpsss müssen wir "
.̂ anwsb ^ n ^ rpn -- en i ,rt ?
JoTtnen T+oTz Mit r»vf t \\ p
,aen itn ' evcr ^a ^ "»d °?7er •
bar ^ ' it . d ' e w ^ ** s<
d" rch tapfres ?kn^ ^ ^ rr ^

bekunden , daß w ^r r» i p
?>er fetzen Per
f fj^

rn ^ fend ^ n 5P r Ji d
starken und daß w !
" en . die uns noch !
Rtibe nn î ^ nder fi

Die
( Berlin , ° ^ ?tobe^ . i
Jungen der TankW -
N. en derfchiedene ''
kln ?e^np behaupten , oh '

Anzugreifen , sind andere
Sie meinen ,

W ' H ^en Bannen ae ^at
» ücken ver '> aen und
^

' schassen würden . Ein
Kompnanie . der an der
.>m»n>men wurde , berichte

Formation folge
^ Itänden , lim e ^waiae
« » pst wurde am 27 . Seb :

deutsch
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